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Mittwoch den 2. Auguſt 1911. t dahre
Marokko und das Völkerrecht.

Marokko iſt für dieſen Sommer das Tagesgeſpräch.
Und es gibt viele Leute, die ſchon nervös werden, wenn
ſie nur das Wort Marokko hören. Jmmerhin iſt der
„Fall Marokko“ von erheblicher Bedeutung, weil ſich
leicht unabſehbare Schwierigkeiten daraus entwickeln
können. Wie ſteht es überhaupt mit dem Völkerrecht und
mit Marokko Dieſe Frage erörtert Dr. NiemeyerKiel
in der Deutſchen JuriſtenZeitung“. Er erblickt in der
neueſten Entwickelung der Marokkofrage nicht etwa ein
Fiasko des Völkerrechts, wie vielfach behauptet wurde,
ſondern deſſen Bewährung. Vom objektiven Standpunkt
der politiſchen Entwickelungsgeſchichte betrachtet, ſo führt
Prof. Niemeyer aus, ſtellen ſich die neueſten Ereigniſſe
der Marokkoangelegenheit als die naturgemäße Fort
ſetzung der mit dem Jahre 1880 begonnenen europäiſchen
Afrikapolitik dar. Nicht etwa die Madrider Konvention
von 1880 iſt gemeint, wenn jenes Jahr hervorgehoben
wird vielmehr iſt es der national-ägyptiſche Aufſtand
Arabi Paſchas und die an die Beſchießung Alexandriens
ſich anſchließende Beſitznahme Agyptens durch England,
wodurch damals die große afrikaniſche Frage aufgerollt
wurde. Und um dieſe handelt es ſich in Wahrheit auch

jetzt; die Marokkofrage iſt nur ein Ausſchnitt jener Welt
angelegenheit. Der Verfaſſer weiſt dann darauf hin, daß
durch dieſen Aufſtand und durch Englands Eingreifen in
Agypten das Signal zu dem allgemeinen kolonialpolitiſchen
Wettlauf der europäiſchen Mächte gegeben war. Er hebt

Dann hervor daß nach heute der Satz beſtehen bleibt, daßes ehe ehe S i Weiſe gegeben hat,
ſondern daß das wohlverſtandene Intereſſe aller an der
Afrikapolitik beteiligten und intereſſierten Staaten
gefördert wurde, in dem die Diagonale im Parallelo
gramm der Intereſſen geſucht und im weſentlichen
gefunden wurde. Es muß zugegeben werden, daß
weder die Polizeiorganiſation, weder die Marokkobank,
noch die Zollverhältniſſe oder das Fremdenrecht der
Algecirasakte alle Wünſche befriedigt haben, und daß die
internationale Organiſation in Marokko ſehr der Ver
vollkommnung bedarf. Die Regierung und die Be
völkerung Marokkos haben durch Bruderkrieg, Aufſtände
und Fremdenverfolgungen aufs neue die Jntervention
der Kulturſtaaten herausgefordert. Nachdem die franzö
ſiſche Aktion und deren verkleinerte ſpaniſche Nachbildung
dieſe Jntervention eingeleitet haben, hat mit der Ent
ſendung des „Panther“ das Deutſche Reich den Zeige
finger erhoben und mit ruhiger aber deutlicher Gebärde
auf die europäiſche Jntereſſenſolidarität und die Not
wendigkeit völkerrechsgemäßer Behandlung der Marokks
frage als eines Ausſchnittes der geſamten Afrikafrage
hingewieſen. Daß dies in lediglich platoniſchem Sinne
geſchehe, wird niemand glauben oder fordern. Nur wer
Karten in der Hand hat, kann mitſpielen. Wer keine
Realbeglaubigung beibringt, dem fehlt hier die Sach
legitimation.

Selbſtverſtändlich fordert das Deutſche Reich nicht
nur theoretiſche Anerkennung der offenen Tür, ſondern
in irgend einer Form deren praktiſche Gewährleiſtung.
Deutſchland darf aber nach ſeiner Mitwirkung bei der
Kongo und Algeciras Akte für ſich die Präſumtion
beanſpruchen, daß es auch ſeine beſonderen Intereſſen
lediglich im Zuſammenhang der internationalen Kultur
und Rechtsgemeinſchaft zur Geltung bringen will, welche
mit geſamter Hand die Afrikafrage zu regeln berufen iſt.
Die Völkerrechtsfrage macht dabei, trotz ihrer Verwickelt
heit im Verhältnis der Kulturſtaaten weniger Schwierig
keit, doch noch größere Schwierigkeiten in dem Verhältnis
zu der mohammedaniſchen Welt, deren innere Solidarität,
von Kamerun bis Jndien, nicht nur Energie, ſondern
gleichzeitig allergrößte Vorſicht gebietet, auch wo ihre
fanatiſche Haltung gegenüber der abendländiſchen Kultur
zweifellos den völkerrechtlichen Titel der Jntervention
in jedem Sinn des Wortes begründet. Es darf nicht
vergeſſen werden, daß nur diejenige Jntervention erfolg
xeich und darum berechtigt iſt, welche an die Stelle der
beſtehenden Staats und Rechtsformen wirklich Beſſeres
ſetzt und den Beſtand rechtlicher Ordnung gewährleiſtet.
Ordnung und Gerechtigkeit ſind die ewig gültigen
Kennzeichen wie alles Rechten ſo auch des

Völkerrechts. Die Diplomatie wird hier neue
Formen internationaler Vergeſellſchaftung zu ſuchen
haben und ſie nach dem Prinzip der Kulturſolidarität
und gemäß den guten oder ſchlechten Erfahrungen, z. B.
der türkiſchen „dette publique“, der ägyptiſchen
Schuldenverwaltung, der internationalen Finanz
Kommiſſion in Griechenland und ſonſtiger inter
nationaler SpezialOrganiſationen, vor allem aber in
der organiſchen Fortbildung und Erweiterung der durch
die AlgecirasAkte geſchaffenen Verhältniſſe zu finden
wiſſen.

Einkommen und Miete.

Wer gut wohnt, ſorgt für ſeine Geſundheit. Aber
freilich die Mieten ſind beſonders in den Großſtädten
außerordentlich hoch und nehmen einen erheblichen An
teil des Einkommens in Anſpruch. Wie viel darf man
nach volkswirtſchaftlichen Grundſätzen vom Jahres
verdienſt für die Wohnung aufwenden Wieviel muß
man aufwenden im hygieniſchen Jntereſſe Das ſind
Fragen von weitgreifender Bedeutung. Die früheſte
Unterſuchung über das Verhältnis des Einkommens zur
Miete veranſtaltete der Leiter des ſtatiſtiſchen Büros der
Stadt Berlin, L. Schwabe, im Jahre 1867. Nach ſeinen
Feſtſtellungen ſchwankte bei den ſtaatlichen und ſtädti
ſchen Beamten mit einem Gehalt von weniger als 1000
Talern die Miete zwiſchen 58,1 und 15,0 Proz. des Ge
halts. Die Mehrzahl der Beamten gehörte der Gehalts

ihres Gehalts für Miete aus. Dazu kommt allerdings,
daß bei den Beamten der Nebenverdienſt nicht mit ver
anſchlagt iſt. Trotzdem ſind die Prozentſätze für Miete
recht erheblich.

Das Beiſpiel, das Schwabe für Berlin gegeben hatte,
wurde ſehr bald in Hamburg nachgeahmt. Jm An
ſchluß an die mit der Volkszählung von 1867 ver
bundene Wohnungsaufnahme würde eine Unterſuchung
des Verhältniſſes von Miete und Einkommen durch
geführt, der ſodann bis 1901 noch vier weitere Unter
ſuchungen folgten. Nach dieſen Erhebungen ergab ſich,
daß bei einem Einkommen von 900 1200 Mk. in
Hamburg 24,7 Proz. des Einkommens aufgewendet
wurden, bei einem Einkommen von 2400 3000 Mk.
waren es 20,3 Proz. Bei höherem Einkommen fällt der
Prozentſatz weiter. Bei einem Einkommen von 12000
bis 18000 Mt. beträgt er nur noch 10,9 Proz. und bei
einem Einkommen von über 60000 Mk. 3 Proz. Alſo
ſinken die Mietsanteile ſtetig, je höher die Einkommen
ſteigen.

Nächſt Hamburg war es Leipzig, das dem Beiſpiele
Berlins folgte. Dort wurde im Jahre 1875 das erſte
Mal das Verhältnis zwiſchen Miete und Einkommen
unterſucht. Dieſe Unterſuchung wurde in den Jahren
1885 und 1900 wiederholt. Die Ergebniſſe beſtätigten
die Tatſache des Sinkens der Mietsanteile mit dem
Steigen. des Einkommens. Ahnliche Unterſuchungen
fanden noch ſtatt in Dresden, Breslau, Magde-
burg und Eſſen. Jm Jahre 1905 wurde gelegentlich
der Volkszählung auch eine Unterſuchung im Königreich
Sachſen veranſtaltet, die ſich über 16 Städte mit einer
Geſamtbevölkerung von 310962 Perſonen und 77 374
bewohnten Wohnungen erſtreckte. Alle Unterſuchungen
ergaben ſchließlich den Grundſatz: Je ärmer jemand iſt,
deſto größer iſt die Summe, welche er im Verhältnis zu
ſeinem Einkommen für die Wohnung verausgaben muß.
Kurz zuſammengefaßt lautet alſo der Satz. Je niedriger
das Einkommen, deſto höher die Miete.

Dieſe intereſſante Feſtſtellung ſollte die Städte nach
drücklichſt veranlaſſen, mit allen Kräften eine geſunde
Wohnungspolitik zu treiben. Denn dieſe Tatſache, daß
die niedrigen Einkommen von der Miete ſchärfer belaſtet
werden, iſt nicht etwa nur eine gottgewollte volkswirt
ſchaftliche Abhängigkeit. Das ergibt ſich daraus, daß
nach den Breslauer und Hamburger Unterſuchungen
dieſer Faktor nicht feſtſteht, ſondern daß der Anteil der
Miete bei den kleinen Einkommen geſtiegen iſt, während
er bei den großen geſunken iſt.

Von Bedeutung iſt auch das Verhältnis zwiſchen
Wohnungsgröße und Miete, wie es z. B. von den Städten

ſtufe 250 449 Zalex an und gab 260 bis 225 Pro

Fürth, Augsburg, Poſen und Schöneberg
unterſucht worden iſt. Die Ergebniſſe zeigen überall,
daß der Mietspreis für einen Kubikmeter in den kleinſten,
am dürftigſten ausgeſtatteten Wohnungen beſonders hoch
iſt. Es iſt bedauerlich wenn das Reichs Arbeitsblatt
ausdrücklich ſtatiſtiſch feſtſtellen muß, daß die Wohnung
um ſo teurer iſt im Verhältnis zu dem Gebotenen, je
kleiner ſie iſt. Die kleinſte Behauſung von weniger als
10 Kubikmeter Luftraum iſt faſt fünfmal ſo teuer wie die
etwa zwanzigmal ſo große Wohnung von etwa 220
Kubikmeter. Die Kleinwohnungen, auf die die große
Mehrheit der Bevölkerung angewieſen iſt, ſind verhältnis
mäßig um ſo billiger, je größer ſie ſind. Die größeren
Wohnungen aber ſind verhältnismäßig billiger als die
kleineren Wohnungen

Daraus ergibt ſich der Grundſatz: Je kleiner die
Wohnung, deſto teurer die Miete. Alſo ein kleiner Mann
mit 900 Mk. muß den vierten Teil ſeines Gehalts für
Miete aufwenden, während ein reicher Mann mit mehr
als 60 000 Mk. nur 3 Proz. verwendet.

Finanzminiſter dr. Lente hat das Wort!

Uns wird geſchrieben: Die techniſchen Zoll
beamten warten ſeit Ende Mai vergeblich darauf, daß
ihnen Finanzminiſter Dr. Lentze erklärt, er habe ſeinen
Erlaß vom 7. Mai d. J. vhne ausreichende Veranlaſſung
und auf Grund unrichtiger Jnformationen gegen ſie ge
richtet. Jener Erlaß legte den techniſchen Zollbeamten
fſentlech Verſtändnistofigkeit für das Weſen
der Disziplin unter und warf ihnen Beeinfluſſung der
Oberzollinſpektoren gegen Pflicht und Gewiſſen vor
zugunſten der Beſtrebungen des Preußiſchen Landes
verbandes techniſcher Zollbeamten“. (Die Beſtrebungen
des „Landesverbandes“ gipfeln in der Forderung
des Abiturientenexamens als Vorbedingung für
die Zöllnerlaufbahn.) Durch dieſen öffentlichen Erlaß
des Finanzminiſters wurden die techniſchen Zollbeamten
ihrerſeits in die Offentlichkeit gedrängt mit einer Er
klärung vom 28. Mat, in der ſie Verwahr ung gegen
die Vorwürfe ihres Chefs einlegten und die Erwartung
ausſprachen, daß ſie und die Offentlichkeit über die Vor
kommniſſe unterrichtet werden, die dem Miniſter zu einem
derartigen Vorgehen Anlaß gegeben haben. Der ganze
Erlaß konnte nach den Verhandlungen der Stettiner
Hauptverſammlung des „Landesverbandes“ nur auf
un richtigen Jnformationen beruhen. Da die
techniſchen Zollbeamten von ihrem eigenen Chef erwarten
zu dürſen glaubten, daß er die ungerechtfertigten, gegen
ſie gerichteten öffentlichen Vorwürfe ſelbſt
verſtändlich zurücknehmen werde, erließen ſie ihre Er
klärung, die am Juni in der „Zollwarte“ erſchien und
von da aus ihren Weg in die Preſſe fand. Aber bis
heute hat Dr. Lentze nicht geantwortet, und die Offent
lichkeit ſieht dem eigenartigen Schauſpiel ziu, wie preußiſche
Beamte ſich von ihrem eigenen Reſſortminiſter öffentlich
köompromittieren laſſen müſſen, und wie dann der Miniſter
ſchweigt, wenn die Beamten die Gründe der Dis
kreditierung wiſſen wollen. Die techniſchen Zollbeainten
fechten hier um ihren alten guten Ruf als Beamte,
den ihnen die Verwaltungstaktik des Herrn Dr. Lentze
und ſeines Zolldepartements jetzt unbegreiflicherweiſe
zu ſchmälern unternimmt. Miquel nannte ſie das
„Elitekorps“ unter den mittleren Beamten, und Herr
von Rheinbaben dankte ihnen nach dem Zuſtandekommen
des Zolltarifs durch einen beſonderen Erlaß ausdrücklich
für ihr verſtändnisvolles Wirken im Dienſte
der neuen umfangreichen Zoll und Steuergeſetzgebung.
Zu dem allen ſteht die Verwaltungstaktik des jetzigen
Finanzminiſters in merkwürdigem Gegenſatz Der Herr
Finanzminiſter Dr. Lentze hat das Wort!

Zzwangsleſer konſervativer zeltungen.

An den Agrariern können ſich inbezug auf Opferwillig
keit viele Leute ein Muſter nehmen. Die Großgrund
beſitzer tun z. B. ihr möglichſtes, um der konſervativen
Preſſe Verbreitung zu ſchaffen. Sie ſcheuen ſelbſt perſön
liche Koſten nicht. Die reichen Mitglieder des Bundes
der Landwirte greifen allmonatlich tief in den Beutel und



laſſen ihren Arbeitern die konſervativen Blättchen umſonſt
ins Haus bringen So teilte z. B. ein Herr v. Keſſel in
einem vertraulichen Rundſchreiben mit, daß er für je zwei
ſeiner Arbeiter im Kreiſe MilitſchDrebnitz ein Exemplar
der konſervativen Schleſiſchen Morgenzeitung“ in Bres
lau hält und bezahlt. Jn Neumark bei Breslau bezieht
der konſervative Verein auf Generalunkoſten 576 Exem
plare desſelben Blättchens, die ihm vierteljährlich etwa
1000 Mk. koſten, und die er zur Verteilung bringt. Wahr
ſcheinlich erhält er die Mittel dazu aus dem Propaganda
fonds des Bundes der Landwirte. Auch aus Berlin
werden bündleriſche Zeitungen in Maſſen in die Pro
vinzen geworfen. Es iſt ja intereſſint, daß ſich freiwillig
nur wenig Leute finden, die ſolche Blätter leſen. Es iſt
aber auch bemerkenswert, daß die Großgrundbeſitzer die
Koſten nicht ſcheuen und ihren Arbeitern dieſe Lektüre
gratis verſchaffen, nur damit ſie nicht aufgeklärt werden.
Die Herren verfolgen alſo energiſch ihr Ziel weiter, die
Landbevölkerung möglichſt in Ungewißheit über den tat
ſächlichen Stand der Dinge im Reiche zu laſſen.
Aber eine Lehre ſollte jeder daraus ziehen. Auch in

der „Neuen Hamburger Zeitung“ wird darauf hinge
wieſen, wie freigebig die Oſtelbier ihre Preſſe unterſtützen
und nach allen Richtungen hin fördern. Mit Recht wird
gerügt, daß liberale Kreiſe ruhig zuſehen, wie alte tapfere
liberale Blät er infolge ungenügender Unterſtützung aus
dem Publikum ſich nicht mehr halten können und dann
ſchließlich von den Agrariern aufgekauft werden. Ge
mächlich ſehen wir zu, ſo heißt es da, wie alte ſtolze libe
rale Organe, Zierden des Tagesſchrifttums, die unſeren
Vätern die Herzen gewärmt haben, und deren Namen
allein ſchon ein Programm bedeuteten, langſam dahin
ſiechen, oder, obſchon es in unſeren Reihen doch wahrlich
an potenten Männern nicht fehlt, uns unter der Hand
entwunden werden.

Das iſt durchaus richtig, und gerade jetzt vor den
Wahlen iſt die beſte Gelegenheit für jedermann, auch ein
Scherflein für die große Sache des Fortſchritts beizutragen.

Zur Marolkoſtage

äußert ſich die „Nord d. Allg. 31 g.“ in ihrer letzten
Wochenrundſchau unter Bezugnahme auf die Rede des
e Miniſterpräſidenten wie folgt:

er die Haltung Englands in der marokkaniſchen
Fag waren nicht ſowohl durch Außerungen britiſcher
Niniſter, wie durch Artikel in der Londoner und der

Pariſer Preſſe Zweifel entſtanden. Die auf dieſe Weiſe
in die europäiſche Lage hineingetragene Unruhe zu zer
ſtreuen, war die de die der Premierminiſter As

quith ſich in der von ihm vor dem Hauſe der Gemeinenam 27. d. M. abgegebenen Erklärung geſtellt hatte.
Der Leiter der en e Regierung hat die in Pariſer
und Londoner Blättern angekündigte Abſicht einer
Einniſchung Großbritanniens in territoriale Ab
machungen anderer Großmächte über Gebiete von
Weſtafrika außerhalb Marokkos als böswillige und
völlig grundloſe Erfindung zurückgewieſen. Dieſe be
ſtimmte Abſage an deutſchfeindliche Droh-
noten in der Preſſe haben wir erwartet. Daß
daneben Herr Asguith den bereits in ſeiner früheren
Erklärung über Marokko enthaltenen Hinweis auf die
Wahrung der eigenen Intereſſen Englands in Nord
afrika unterſtrichen hat, kann um ſo weniger befremden
als gerade die Lage, welche im ſcherifiſchen

Reiche durch Haundlungen, außerhalb der
Akte von Algecirgs entſtanden iſt, auch den
Anlaß zu der jüngſten Aktion gebildet und zu den Ver
handlungen mit Marokko geführt hat.

Jm übrigen bewahrt die deutſche Regierung ihrem
Programm getreu äußerſte Zurückhaltung, namentlich
was die zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſchwebenden
Verhandlungen angeht. Vielleicht wird man in nächſter
Zeit etwas mehr darüber erfahren, welcher Art die von
FrankreichDeutſchlandzugewährenden Kompenſationen
ſind, nachdem der Kaiſer von der Nordlandreiſe
zurückgekehrt iſt und der Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg wie der Staatsſekretärv. Kiderlen-Waechter am Sonnabend in Swine
münde dem Kaiſer Vortrag über die ſchwebenden
auswärtigen Angelegenheiten gehaltenhaben. Beide Herren nahmen auf der Kaiſerjacht
Wohnung und wurden alsbald nach ihrem Eintreffen
auf der „Hohenzollern“ vom Kaiſer empfangen, der
a mit den Herren ſeiner Umgebung eine Ausfahrt
in Automobil machte. Jm erſten Wagen nahm der

Kaiſer mit dem Reichskanzler Platz. Am Sonntag iſt
der Reichskanzler von Swinemünde nach Hohenfinow
äbgereiſt, Staatsſekretär v. KiderlenWaechter kehrte
nach Berlin zurück.

Jn einer offiziöſen franzöſiſchen Auslaſſung der Agence Havas“ wird verſichert, daß diein re Pariſ er Blättern über den Stand der
Pourparkers zwiſchen Frankreich und Deutſchland ver
e 7 Mitteilungen ungenau oder verfrüht ſind.

Erſt im Laufe dieſer Woche nach den Unterredungen,die der Kaiſer mit dem R eichskanzler und Herrn
v. Kiderlen aechter gehabt hat, werden die Pourparlers
einen aktiveren und entſcheidenderen Charakter an
nehmen.

Uber die Ausweiſung von Engländern aus
Agadir wird dem Berl. Tagebl. aus London be
richtet Ein Korreſpondent der Weſtminſter Gazette
telegraphiert aus Qas Palmas, daß er und ein anderer
Engländer aus Agadir vom Khalifen ausgewieſen
wurden, da ſie keine Empfehlungsſchreiben für den
Khalifen hatten. Sie hielten ſolche für unnötig. Bos
haft fügen ſie hinzut. Die deutſchen Matroſen, die gleich
falls keine ſolchen Briefe haben, deren Empfehlung aber
ein Kanonenboot iſt, können ſich frei in der Stadt be
wegen und ſind im Hauſe des Khalifen geehrte Gäſte.
Den beiden Engländern ſoll jede Unterkunft verweigert
worden ſein, h daß ſie in Zelten ſchlafen mußten. Wenn
ſie ſich außerhalb der Stadt ſehen ließen, wurden ſie mit
Serhaftung bedroht, und die Händler weigerten ſich,

Gerüchten zufolge unterhandelt der M

ihnen Nahrungsmittel zur Rückreiſe nach Mogador zu
verkaufen.

Pariſer Blättern zufolge iſt in Tanger ein
Funkentelegramm aus Fes vom 29. Juli ein
getroffen, wonach der Sultan befürchtet, daß die Berber
ſtämme des mittleren Atlas ſich nach der Ernte von
neuem erheben. Mulay Hafid ſcheint ſehr beunruhigt
z ſein. weil ihm die zur Vermehrung der ſcherifiſchen
Armee erforderlichen Geldmittel noch immer nicht zur
Verfügung geſtellt ſind.

Wie aus El kſar gemeldet wird, hat Oberſt Sylveſtre
beſchloſſen, für die Beſatzungstruppen Holzbaracken er
richten zu laſſen, um ſie gegen die Unbilden der Witte
rung im Herbſt und Winter zu ſchützen. Man erblickt
darin den Beweis, daß Spanien nicht daran denkt, die
Truppen aus Elkſar zurückzuziehen,

Nach der in Paris herrſchenden allgemeinen Anſicht
ſteht die Entſcheidung in der Marokkofrage bald
bevor. Man glaubt, daß bis Ende der Woche die
Hauptzüge der neuen Verſtändigung feſtgeſtellt ſein
werden, daß aber die Feſtſtellung der Einzelheiten noch
längere Zeit in Anſprüch nehmen wird. In politiſchen
Kreiſen befreundet man ſich nunmehr mit dem Gedanken
einer Abtretung von Gebietsteilen der Kongokolonie
wie von Gabon gegen die Zuſicherung der freien Hand
Frankreichs in Marokko von ſeiten Deutſchlands.

Halbamtlich verlautet aus London, Frankreich
werde falls gegen alles Erwarten eine baldige direkte
Verſtändigung mit Deutſchland nicht erfolgt, den Zu
ſammenkrikt einer neuen Marokkokonferenz
beantragen und hierbei von England und Rußland
ſekundiert werden.

Politische Abersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche Ab

geordnetenhaus nahm am Sonnabend nach vorauf
gegangener lebhafter Debatte über ſozialdemokratiſche
Anträge u. a. den Handelsvertrag mit Monte
negro an und ermächtigte die Regierung, einen
proviſoriſchen Handelsvertrag mitPortugal
abzuſchließen; ferner wurde der mittags infolge eines
IJrrtums abgelehnte Reſolutionsantrag Stoelszl,
betreffend die Fleiſcheinfuhr, nach einem Kom
promißantrag angenommen. Sodann nahm das Haus
eine Reihe von Notſtandsanträgen an und be
endigte die Debatte über die Drohobyeczer Dring-
lichkeitsanträge. Hierbei gelangte der vom Obmann
des Polenklubs geſtellte Antrag zur Annahme, daß die
Regierung eine ſtrenge Unterſuchung einleiten, die
Schuldigen beſtrafen, die Opfer und deren Familien
entſchädigen und dem Hauſe baldigſt einen Bericht
erſtatten ſolle. Die übrigen ſieben Dringlichkeits
anträge, worin Einſetzung einer parlamen-
tariſchen Unterſuchungskommiſſion verlangt
wird, wurden abgelehnt. Damit war das Arbeits
penſum der Seſſion erſchöpft. Das Haus trat ſeine
Ferien an. Sonntag nachmittag fand in Budapeſt
eine von der Liga für das allgemeine Wahlrecht ein
berufene Volksverſammlung ſtatt. Nachher zogen

die Teilnehmer demonſtrierend ſe
Als ſie der Aufforderung der Polizei, auseinander
zugehen, nicht Folge leiſteten, zog dieſe hlank und trieb
die Menge auseinander, wobei einige Perſonen leicht
verletzt wurden.

Frankreich. Eiſenbahnſabotage ohne Ende.
In der Nähe des Bahnhofs Verſailles wurde am
Sonntag nachmittag von bisher unbekannt gebliebenen
Übeltätern eine Telegraphenſtange mit Dynamit
zu Fall gebracht. Bei Yſſigneaur (Departement
Harte- Loire wurde in der Nacht zu Montag kurz vor
Ankunft eines Zuges ein großer Stein auf die
Schienen der Sekündärbahn gelegt. Der Lokomotiv-
führer bemerkte jedoch das Hindernis und vermochte den
Zug noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Bei
Lorient wurden die Telephon- und Telegraphen
leitungen zerſtört, welche die Verbindungen mit dem
Departement Finiſtére herſtellen.

Türkei. Der Kriegsminiſter MahmudsSchefket
Paſcha iſt wieder hergeſtellt und am Sonntag vom
Sultan in Audienz empfangen worden. Sonnabend
nachmittag unterzeichneten in Konſtantinopel der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und ein Vertreter
der Regie généraledesCheminsdefer Verträge,
durch die der letzteren die Studien und das Vorzugs
recht für den Bau und Betrieb einer Anzahl Eiſen
bahnlinien übertragen werden. Wie „Jeune Ture“
meldet, ſtimmte Frankreich infolge des Abſchluſſes
der Bahnverträge einer vierprozentigen Zoll
erhöhung und der Anwendung der Pakentſteuer
guf Fremde zu. Der Bau von Hafenanlagen in San
Siovanni wird in dem Vertrage ebenfalls vorgeſehen.
Der in London weilende türkiſche Marineminiſter
unterzeichnete am Sonnabend die mit Armſtrong ab
geſchloſſenen Verträge über den Bau zweier Dread
noughts, von denen einer ſofort gebaut werden ſoll.

i e iniſter mitengliſchen Werften auch über die Beſtellung von 17 ver
ſchiedenen Einheiten.

Perſien. Die erſte Expedition gegen den
Exſchah hat am Sonntag Teheran verlaſſen. Sie
zählt 2000 Mann. Mohammed Ali befindet ſich immer
noch in Aſtrabad. Er hat ſeinen Sohn, den gegen
wärtigen Schah, des Thrones für verluſtig erklärt und
an deſſen Stelle ſeinen Bruder Schog es Saltaneh
als Thronnachfolger ausgerufen. Faſt gleichzeitigkommt die Meldung daß der ſruhere Schah mit ſtarken

Streitkräften von Aſterabad nach Teheran aufgebrochen
iſt. Konnte man auch von vornherein auf Grund der
Tatſache, daß der Exſchah in Rußland ſeine Vor
bereitungen zu dem Staatsſtreich getroffen hatte, an der
offiziös verſicherten Loyalität Rußlands berechtigte
Zweifel laut werden laſſen, ſo beginnt et das Ein
greifen ruſſiſcher Truppen zugunſten der perſiſchen
Reaktion jeden Zweiſel an der Urheberſchaft, zum
mindeſten an der Mitſchuld Rußlands am perſiſchen
Bürgerkriege auszuſchließen. Als Mohammed Ali
unter dem Donner der Geſchütze und dem Jubel des.
Volkes in Aſterabad eingezogen war, beeilte ſich das
„Reuterſche Bureau“ offiziös zu verſichern, das Vorgehen
Mohammed Alis ſei ungbhängig von dem engliſch-ruſ
ſiſchen Einvernehmen, die perſiſche Regierung werde
vollſte Freiheit des Handelns in der dadurch geſchaffenen Lage behalten. Jn demſelben Sinne
äußerke ſich noch der engliſche Unterſtaatsſekretär Me

geſchieht. Nicht als ob wir den Kampf ſcheuten!
jungen ſind bereit, ihn aufzunehmen. Und Kampf hätten

Kinnon Wood am letzten Donnerstag im Unterhauſe:
Beide Regierungen die engliſche und die ruſſiſche näm
lich) würden ſich in die innere Angelegenheiten Perſiens
nicht ein miſſchen, da dieſe ihre beiderſeitigen Unter
tanen nicht berührten. Jn einem Telegramm der, Köln.
Ztg. aus Teheran kommt die dort herrſchende Miß
ſtimmung gegen Rußland unverhohlen zum Ausdruck.
Am Donnerstag wurden durch 300 ruſſiſche Soldaten,
wie gemeldet, einellmzingelung desRegierungsgebäudes
und des Gouverneurs in Tabris vorgenommen. Darau
ſchloß ſich die gewaltſgme Befreiung und Ent
führung des dort in Haft geweſenen früheren Gou
verneurs in Ardebil, Reſchid el Mulk. Dieſer Vor
gang hat in Täbris wie hier große Erregung
hervorgerufen. Man ſtreitet Rußland das Recht
aäb, ſich derart in innere Verhältniſſe Perſiens zu
miſchen, leugnet entſchieden jede Herausforderung
von perſiſcher Seite und erklärt den Vorgang
als offene Parteinghme für den ehemaligen
Schah Mohammed Ali. Hier rüſtet man eifrig. Es
gehen täglich Truppen ab, ſowohl nach Norden wie
nach Weſten. Die Ern nnung des ehemaligen eng
liſchen Majors Stokes zum Chef der Finanz-
gendarmerjeſieht man aufruſſiſcher Seite nicht gerade
mit freundlichen Augen an, und es ſcheint, daß das
bisher offiziös beobachtete gute engliſch-ruſſiſche Ein
vernehmen in der perſiſchen Angelegenheit eine leiſe
Trübung ob der letzterwähnten Nachricht erfahren ſoll.

Nord und Mittelamerika. Das Parlament von
Ottawa iſt am Sonnabend gufgelöſt worden. Die
Neuwahlen werden am 21. September ſtattfinden.
Der amerikaniſche Marineminiſter Meyer wird am
künftigen Mittwoch eine Reiſe nach Europa antreten.
Wie verlautet, wird er die europätſchen Schiffsbau
häfen beſuchen. Die Revolution auf Haiti.
Wie der Kommandant des Kanonenboots „Petrel“ aus

Cap Haitien meldet, haben die Revolutionäre denDiſtrikt
Tiburon ohne Blutvergießen eingenommen und
machen weitere Fortſchritte. Der Kreuzer „Bremen“
iſt auf der Fahrt nach Haiti in Newport News ange
kommen und nimmt Kohlen und Lebensmittel ein. Der
Se rva „Melpomene“ iſt in St. Thomas eingelaufen.

Güdamerika. Ein am Sonntag in Buenos Aires ver
öffentlichtes Dekret genehmigt den mit einem deutſchen
Hauſe geſchloſſenen Verkrag, betreffend den Bau
eines für Dreadnoughts beſtimmten Docks und andere
Arbeiten im Kriegshafen von Bahia Blanca.
Für die Arbeiten iſt eine Summe von ſieben Millionen
Goldpeſos ausgeworfen

Deutschland.

Berlin, 1. Aug. Der Kaiſer unternahm geſtern
vormittag in Swinemünde einen Spaziergang und hörte
ſpäter an Bord der „Hohenzollern“ die Vorträge des
Geheimrats Dr. v. Strempel, des Stellvertreters des
Chefs des Zivilkabinetts, und des Chefs des Marine
e Admirals v. Müller.

ſchen Konflikt n
Theologen durch Tätigkeit des Spruchkollegiums
geraten ſind. Er ſchreibt darüber in der „Chriſtlichen
Freiheit“: „Wie trefflich habt ihr es verſtanden dort in
Berlin, unſere Freudigkeit zu töten, unſere Begeiſterung
zu löſchen! Werden wir jetzt noch, wie einſt als erſte
Semeſter, freudig Profeſſor Rades trefflichen Aufruf an
die Abiturienten unſerer Gymnaſien verteilen, in denen
er zum Studium der Theologie auffordert? Es iſt die
Loſung ausgegeben In der Kirche bleiben! Wier ſehen,
daß ſie gut und nötig iſt. Wir ſehen auch, daß es für
keinen ſchwerer iſt als für uns junge Theologen, ihr zu
folgen. Wer es tut, wird es mit ſchwerem Herzen,
zweifelnder Sorge und ohne innere Freudigkeit tun.
Wir wollen uns Mühe geben, daß es nicht mit d
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wir auch gehabt ohne den Fall Jatho. Aber einen
Kampf mit Waffen, die den Beweis des Geiſtes und der
Kraft bringen, und nicht das häßliche Handgemenge, das
dieſer Kriegserklärung folgen muß, und deſſen innerlich
vergiſtenden und erbitternden Wirkungen man ſich nur
ſo ſchwer auf die Dauer entziehen kann.

GSozialdemokratiſche Rauhbeine.) Die
Sozialdemokratie krankt noch immer daran, daß ſich in
ihren Reihen Leute befinden, die gar zu gern den wilden
Mann ſpielen. Dieſe „blutigen“ Genoſſen, die von
Taktik nichts verſtehen und nichts verſtehen wollen, haben
leider oft einen großen Anhang hinter ſich, weil ſie ſich
als Volksmänner aufſpielen, die weder Tod noch Teufel
fürchten, wenn es das Wohl des Volkes gilt. Lebhafte
Klagen über den Ton der Genoſſen kommen auch aus
dem Frankfurter Stadtparlament. Die ſozialdemo
kratiſchen Vertreter leiſten ſich dort gegenüber den anderen
Stadtverordneten oft Verdächtigungen ſchlimmſter Art.
Sie halten ſehr oft nur Agitationsreden zum Fenſter
hinaus und für die Galerie. Natürlich wird dadurch die
Stadtverordnetenverſammlung zum Tummelplatz der
Parteileidenſchaften. Selbſtverſtändlich kann der Vor
ſitzende einer Verſammlung nicht dulden, daß die Zuhörer
auch ihren Leibredner noch durch begeiſterte Zurufe er
muntern, wie das letzthin in Frankfurt der Fall war.
Es war daher durchaus verfehlt, wenn die ſozialdemo
kratiſche Fraktion den Saal verließ, weil der Präſident
die Galerie, von der aus trotz entſchiedener Warnung
weitere Störungen erfolgten, räumen ließ. Die ſozial
demokratiſche Fraktion hätte dieſe Verbeugung, die ſie
mit ihrem Auszuge vor den Galeriebeſuchern machte
nicht tun ſollen. Auch ſie hat ein Intereſſe daran, daß
im Stadtparlament ſachlich verhandelt wird.

(Aus DeutſchSüdweſtafrika) wird amt
lich gemeldet: „Da es trotz aller Nachforſchungen bisher

o ge) anf ed i e) weiſt auf die
beſonders die jungen



nierung und keine Verſicherung. Die Arbeitgeber

mmer noch nicht gelungen iſt, Aufklärung über das
Schickſal der Kolonne Frankenberg zu ſchaffen,
und da außerdem die am Okavango gelegene Polizei
ſtation Kuringkuro und die 60 Kilometer weſtlich von
Andara (Libebe) gelegene Miſſion Niangang ge
fährdet erſcheinen, hat ſich der Gouverneur ent
ſchloſſen, eine ſtärkere Expedition in den Nord
o ſten des Schutzgebietes zu entſenden. Das Expeditions
korps ſetzt ſich aus zwei Kompagnien, einer halben
Batterie, einer Maſchinengewehrabteilung und einem
Verkehrszug zuſammen. Angeſichts der Länge der
Etappenſtrecke iſt dieſes Truppenaufgebot in Stärke von
etwa 200 Mann erforderlich. Die Führung übernimmt
Major Hinſch. Auch der Kommandeur der Schutz
truppe Major v. Heydebreck wird die Expedition
begleiten.“

Mittel entnommen, um die Koſten der ärztlichen Be
handlungzudecken. Krankengeld wird jedoch nur ſolange
gezahlt, als das Guthaben ausreicht; iſt es erſchöpft, ſo
hört die Zahlung auf.

Gegen den Schnaps. Jn Bonn war von ver
Branntweinausſchanks morgens vor 8 Uhr aufzuheben,
wenn es ſich um Branntwein zum ſofortigen Genuß
handelt. Die von der Ortsbehörde um ein Gutachten
erſuchte Handelskammererklärte ſich nur für Ausnahmen
zugunſten von Bahnhofswirten gegenüber den Reiſenden
zum ſofortigen Genuß ünd Gaſtwirten gegenüber den
Logiergäſten. Sie erklärte weiter: Soll das Verbot dazu
dienen, dem Schnapskonſum der Arbeiter in energiſcher
Weiſe zu ſteuern, ſo müſſen die Ausnahmen auf das
geringſte Maß beſchränkt werden, und es muß auf das
ſchärfſte daraufgeachtet werden, daß die Verfügung auch
wirklich zur Durchſührung gelangt und nicht einzelne
Wirte und Händler zu Ungunſten der übrigen das
Verbot zu übertreten vermögen.

Volks wirtschaftliches.
Der Großgrundbeſitz in Bayern. Die

bayeriſchen Staatsminiſterien des Jnnern und der
Finanzen laſſen gegenwärtig Erhebungen über die
Zunghme des Großgrundbeſitzes in Bayern
anſtellen. Veranlaſſung hierzu hat, wieder „Fränk. Kur.“
mitteilt, Landtagsabgeördneter Dr. Heim gegeben, der
ſich in der letzten Verſammlung des Chriſtlichen Bauern
vereins (11. Mai) darüber beklagt hat, daß im ſüdlichen
Bayern, insbeſondere in der Berchtesgadener und Ruh
poldinger Gegend, ganze Gaue von Großgrund-
beſitzern angekguft würden, ſo daß dort der
Bauernſtand vollſtändig zu verſchwindendrohe.

Ein Vergleich der Arbeiterverſicherung in
Deutſchland und England Die engliſche Regie
rung hat mit ihrem Nationalen Verſicherungsgeſetz dem
Parlament auch ein beſonderes Memorandüm über
die deutſche Kranken und Jnvalidenver-
ſicherung vorgelegt, Jn vielen Grundzügen wie in
Einzelheiten lehnt ſich die Vorlage der engliſchen
Regierung an unſere Geſetzgebung an. Sie enthält
aber auch ſehr bemerkenswerte Abweichungen. So
macht die Vorlage weitgehende Konzeſſionen an die
Intereſſen der Arbeiter Einer der Grundzüge der
Vorlage iſt eine ſtarke Rückſichtnahme auf die beſtehen
den Arbeitervereinigungen. Die Krankenverſicherung
wird dieſen übertragen und die Staatszuſchüſſe werden
an ſie überwieſen. Bei den ſtaatlichen Ergänzungs-
einrichtungen werden niedrige Leiſtungen gewährt, um
den Arbeiterorganiſationen keine Konkurrenz zu ſchaffen.
Auch die Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützung
einſchließlich der Staatsbeihilfe geſchieht durch Or-
ganiſationen, wie z. B. durch die Trades Unions. Da
neben iſt eine ſehr bedeutende Beteiligung des Staates
an den Laſten der ſozialen Geſetzgebung vorgeſehen: für
Alterspenſionen im erſten Jahr 257 Millionen, für
Jnoalidenrente, Krankenverſicherung und Arbeitsloſen
verſicherung 90 Millionen und für einmalige Ausgaben
an den Sangatorienfonds 30 Millionen Mark. Die
Zahlung einer Altersrente erfolgt an alle Alten vhne
vorherige Beitragsleiſtung, alſo eine rertt
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kräge in der Krankenverſicherung werden in umgekehrten
Verhältnis nach dem Lohne des Arbeiters abgeſtuft, ſo
daß ein Arbeitgeber, der nur niedrige Löhne zahlt,
höhere Krankenverſicherungsbeiträge leiſten muß. Gegen
Kranke, die ihre Miete nicht zahlen können, darf bis zur
Dauer von Jahren bei Strafe bis zu 1000 Mk. keine
Pfändungs oder Exmiſſionsklage eingeleitet oder voll
ſtreckt werden. Für alle Perſonen, die einem Arbeiter
verein nicht angehören, wird eine Verſicherung bei der
Poſtſparkaſſe h indem die Beiträge dieſen
Perſonen gutgeſchrieben werden. Aus dem Guthaben
werden nach Ablauf einer einjährigen Wartezeit die
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Gerichtsverhandlungen.
Das Urteil im Prozeß Wernsdorf. JmProzeß gegen den Schriftſteller Julius Wernsdorf wegen

verſuchter Erpreſſung an der Prinzeſſin Marie von
Koburg Gotha und Beleidigung iſt das Urteil am
Freitag gefällt worden. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu ſechs Wochen Gefängnis und Tragung
der Koſten.

Leipzig, 27. Juli. Das Reichs gericht verwarf
die Reviſion des Schneiders Kupka, der vom Schwur-
gericht Gleiwitz wegen Raubmordes zum Tode ver
urteilt worden wär. Kupka ermordete und beraubte
im Februar in Zabrze die Händlerin Gittel Trueger
aus Chrzanowo.

Literatur, Runst und Clissenschaft.
Die Neue Preußiſche Jagdordnung vom

15. Juli 1907 nebſt Ausführungsbeſtimmungen. Amtliche
Faſſung. Taſchenformat. Geſetzverlag L. Schwarz
und Comp., Berlin S. 14, Dresdenerſtraße 80. Preis
1, Mk. Durch Grlaß dieſes Geſetzes iſt das Verlangen
nach einer einheitlichen Jagdgeſetzgebung erfüllt und
21 verſchiedene Jagdgeſetze ſind mit einem Male aufge
hoben. Die Neue Jagdordnung zerfällt in folgende
Abſchnitte Umfang des Jagdrechts Gagdbare Tiero),
Jagdbezirke, Jagdſcheine, Schonvorſchriften, Wild
ſchadenerſatz, Wildſchadenverhütung, Behörden Straf
vorſchriften, Ubergangsbeſtimmungen und Ausführungs
beſtimmungen. Die Kenntnis dieſes Geſetzes iſt für
jeden Jäger, Jagdpächter und Verpächter uſw. dringend
erforderlich und die Anſchaffung des handlichen Buches
als nützlich zu empfehlen.

„Sommer- und Hochſommer-Moden“ iſt der
Titel der beiden JuliHefte der Deutſchen Moden-
Zeitung“, Leipzig, die wieder eine ſtaunenswerte
Reichhaltigkeit an muſtergültigen Modelleu für die
heiße Jahreszeit bringen und außerdem in Handarbeiten
ſolche, welche ſich zur Anfertigung für die Ferienzeit ſehr
gut eignen. Aus dem reichhaltigen Leſeteil heben wir
beſonders hervor die Artikel über Schönheits- und
Körperpflege, ſowie vom eleganten Reiſen und die Rat
ſchläge für die Geſelligkeit. Jn der Rübrik Haus und
Küche iſt den Anforderungen der heißen Jahreszeit voll
und ganz Rechnung getragen und wird eine reiche Fülle
von Rezepten und wiſſenswerten Ratſchlägen für die
Einmachezeit geboten. Die Deutſche Moden- Zeitung
koſtet vierteljährlich 1,25 Mk. und iſt durch alle Buch
handlungen und Poſtanſtalten zu beziehen.

Weſt Marokko deutſch! von Claß, Verlag J. F.
Lehmann München, Preis 50 Pfennig. Die Broſchüre
erregt, wie begreiflich, jetzt allgemeines Aufſehen. Die
erſte Auflage war ſchon vor Erſcheinen durch Voraus
beſtellungen vergriffen, die zweite und dritte Auflage

ſchiedenen Seiten angeregt worden, das Verbot des

von je 10000 Exemplaren kam am 28. Juli zur Ausgabe.
e war ſchon ein großer Poſten im voraus

eſtellt.

Vermischtes.
Ein Auto mit vier Jnſaſſen vom Schnell

zug zermalmt.) Der „Berl. Lok.-Anz. meldet aus
New-York: Die Millionärswitwe Batchcor fuhr mit
ihrem älteſten Sohn und zwei Nichten im Automobil
nach ihrem Sommeraufenthalt. Wenige 100 Meter vor
dieſem, wo der Bahndamm die Straße kreuzt, ſah ſie
ihren jüngeren Sohn vom Landſitz ihr entgegenkommen.
Frau Bafcheor, die ſelbſt den Wagen ſteuerte winkte
dieſem zu und achtete dabei nicht auf den Weg ſie
überſah, daß ein Expreßzug mit voller Geſchwin
digkeit heranſauſte. Als ſie deſſen Brauſen hörte, war
es zu ſpär. Sie verſuchte noch wenige Meter vor dem
Bahnkörper zu bremſen und das Steuerrad herumzu
drehen, doch vergebens, das Automobil fuhr direkt in
den Expreßzug hinein. Die Räder der Pullman-
wagen zermalmten das Gefährt, überfuhren die Jn
ſaſſen und ſchleiften deren blutige Leichen meterweit
auf den Schienen dahin, wo ſie von herzueilenden Land
leuten aufgehoben wurden.

Ein empörender Fall von Verwahr-
loſung) Jn Neu-Oetting (Oberbayern) haben die
Eheleute Katzenſchwanz die jetzt 4jährige, geiſtes
ſchwache Schweſter der Frau ſeit 16 Jahren in einem
engen, lichtloſen, unmöblierten Raume eingeſperrt
gehalten. Das Eſſen und Trinken wurde ihr durch ein
Türloch zugeſchoben. Die Gendarmerie fand die Un
glückliche, die das Tageslicht nicht mehr verträgt, nackt,
hilflos und gelähmt auf Stroh in ihrem eigenen Unrat
liegend. Die Heimatgemeinde Töging hat ſeit16 Jahren
Pflegegeld an die Schweſter bezahlt, die jetzt mit ihrem
Manne von der Lynchjuſtiz bedroht iſt.

Verantwortliche Redaltion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
ſausendfach bewährte

Nahrung bei:

Brechdurchfall,
Kindermehl. Diarrh öse,
-Krankenkost. Darm katarrh etc.

Herrenwäsehe
für Givil und Militär

Herren und Vnform Hemden-

gen e e centOberhemden, weiss und farbeä.
Kragen Manschetten Taschen-
än. Hosent rer Hevrvrensocekeen.

Grosses Lager NMassanfertigung-
Sachkundige, reellste Bedienung

Neuheiten n rerv

Adolf Schàäfer, n
Fernruf 259. Wasche- Geschäaft.

e e T
verkauſt

Glucke mit 10 Kücken
Weiße Mauer 11.

ecknungs-e e eOWſtanhang zu verpachten.

Blöſien Nr. 12.

Suche leere Rotweinſlaſchen
zu kaufen.

Off. unter „Flaſchen“ an die Expd.
empfiehlt

Heidelbeeren n
Preißelbeeren

zum Wochenmarkt

Fortnnlure
in und Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,

z „Waldröschen“ e
Sonntag den 6. Auguſt

Ausflug nach Pretzſch.
Daſelbſt von abends 7 Uhr an

S BallMuſik von einer Wiener Kapelle.
Gäſte herzlich der dar

Alle imſtehende

rüſtige Frau
wird für Fimmerreinigen und
Auſwartung bei gutem Lohn und
freier Wohnung zu baldigem An
tritt geſucht.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
d. Bl. erbeten. Otto Fickert, Zeichſtr. 31.

Blame Cheviots
(geeignet für Knaben Anzüge, Kostüme, KClsider)

Merſeburg.

bietet folgende aussergewöhnliche Posen

Meter I, bis 4, Mark.
Damen-Häntel, Sommer- und Uehbergangs-Paletots, Kinder-Jacken, Herren- und Knaben-Anzüse

u bis zur Hälfte ermässigten Preisen.

Taitza, Merseburg, Neumarkt.

er Vorſtand. e



Coldklsche!

Für n Und
Slüſchenbierhöndler

hält Biexranmeldungs- und Nach
weiſungsformulare, ſowie Lager
bücher ſtets vorrätig

Puchdruckerei Th. Rößner,Merſeburg, Hlaru e.

Fptern

Reparaturen!

Paul öchlihpe, Merſeburg g. b.

vuktwlatidn elrttr Aulugen. Mehh Reporatuwectatte

Prompte Erledigung ſämtlicher ins Fach ſchlagenden Arbeiten und
Verkauf von Taſchenlampen, Feuerzeugen, Moment-

beleuchtungen, Induktions-Apparaten, Trocken Elementen C.

Coldtische!

Vüöchleref von Otto Schenn,

Obere Breite Str. 21,
empfiehlt

ganze Ausſtattungen ſowie
einzelne Möbel n. Zeichnung.

Reparaturen.
Möbel, Flügel, Pianos werden

unter Garantie aufpoliert.

Markt
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Grosser Sonsations- Verkauf

die heißen Fage
beſondersAh dein

Hochſommer Artikel

Leichte weiße

Damen Bluſen,
38,90 3,30 2,90 1,90

1,20 65 Pf.

Leichte koul.

Damen Bluſen
in großer Auswahl

enorm billig.

Ein Poſten weißer, baſt
leinener und baſtſeidener

Paletot Coſtume
zu bedeutend herab-

geſetzten iſeiſsn
Preiſen.

Original
in allen Weiten 3,30

r Alle Bade- Artikel
als Trikots und Anzüge, Gchwimmhoſen, Frottier
u. BadeHandtücher, leichte Wolldecken. Steppdecken.

v Dobkowit, Merſeburg.

Tiebhader
eines zarten, reinen Genchtes m.zoſenr jugendfriſchen Ans ſehen

lendend ſchönem Feint ge
brauchen nur die echte
Steckenpferd Tilienmilch Seife

v Bergmann K Co Radebenl,
Preis a St. 50Pf., ferner macht der

Ftlienmilch Krram Dada
rote und ſpröde Haut in einer
Nacizt e u. e heee Tube
50 Pfg. bei: o Fuhrmnann, Franz
Wirth e Kies lich A Herger
W in. VRietze. Hermann
re Gskar Jeberl, Vom
apotheke

Jeden re n 6 Uhrabends ab
armen Bagſchinfen,

jeden en n 6 Uhr
abends ab

Waren Phleltamm
empfiehlt

Fritz Schanze.

Coldligche!

Empfehle von jetzt an:

Rot, Leher- und
Schwartenwurſt

a Pfd. 70 Pbei Abnahme von 5 Il 3,25 Mk.

Schweer und
fettes Schweinefleiſch,

5 Pfd. 350 Mk.fetten geränch Speck,

5 Pfd. 4 Mk.Rippen Speck

5 Pfd. 425 Mk., desgleichen
Kaſſeler Rippenſpeer,

ſowie alle
feineren Wurſtwaren.

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

Empfehle MaſtRindfleiſch,
Schweinefleiſch

Gchmeer u. ſettes Fleiſch,
friſche Galzknochen und

e Wurſt
E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

zu e hTivoli- Theater.
Dir.: Hans Muſäns.

Mittwoch, 2. Auguſt. Anfang 8 a.
Auf allgemeinen Wunſch!

ruſſiſchen Gchlaftänzerin

Radeleine Trilby
in ihren wundervollen

Tänzen.

der Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft.

Das Herenlied.
Von Ernſt von Wildenbruch.

Darauf:
Großer Lieder und Vor
tragsabend der Geſellſchaft

Madeleine.
Zum Schluß:

Eine vollkommene Frau.
Luſtſpiel in 1 Akt von Görlitz.

Perſonen:
Fröbel, penſion.

Beamter Karl Stark.
Dr. Sorau, Arzt H. Spennrath.
Luiſe, ſeine Frau P. Hayn.Minna, Zofe H. Gehring.
Gew. Preiſe. Dutzendbillets mit
40 und 20 Pf. Zuſchlag gültig.
Kaſſenöffnung 7“2. Anfang 8/

Konservengläser
unch Apparate

bieten Ihnen

M Vorteile,
i veſehe keine

Nachahmung auf
u weisen hat.

Komploett

Appavr.
Alleinige Verkaufsstelle

Paul Ehlert;:
vorm Aug. Perl

Markt 33

e

Uhren, Ketten
6oldwaren9 z rer Auswahl.

Paul Mitz. Nergeburg

Ober- Burgſtr. 6.

Nochmaliges Gaſtſpiel der

Pſycholog: Heinz Brede, Jnhaber

Teleph. 329.

frhn J werbe
fillale: Merseburg, Markt [5.

Färhberef und Reinigung von Damen-, Herren- und
Möbelstoffen, Pelzwerk, erw.

Handschuhen usw.

Gardinen Waàäscherei.
Ermässigte Preise. Schnelle Bedienung

h eAchtung!
Infolge der augenblicklichen, äußerſt ſchwierigen

Verhältniſſe im Zikchhandel ſind wir keider gezwungen O
en Milchpreis auf 20 Pfennig pro Liter

D

S

O
SSo
O

O

S
S

Og6 O
S

S

linoleum
durch

Kein anderes Produkt
erſetzt Gumiol-Politur!

Lackfabrit Curt Gündel,
Dresden 30.

In Merſeburg in folg. Drogerien
Herm. Weniger, Neumarkt Drog

Rich. Kupper, CentralDrog.
Gegen Brennen der FüßeWundlaufen, Wolf

GSonnenbrand hilftDiatrimmin, 50 und 30 Pio.
Ein beſſerer See cintkt

nicht. llein beiR. Kuppet, n rog.,Nur c

e eIm Beſonders

Wir bitten die geehrten Hausfrauen, hiervon wohl

O h h
welcher mit

eſtrichen iſt. Central r c

net über Nacht, wird 97 e

und 1,50. Allein bei

grohe ih

zu erhöhen.
Die Erhöhung kritt am 1 Zuguſt er. in Kraft.

wollend Kenntnis zu nehmen.
Sämtliche Milchverkäufer.

piegelblankiſt ren
Central l

Fußbodenlack
e
glashart u. haltbar.
2 Pfd. Doſe 2,50, 2

Rieh, r r

Wülnelm Höhle
Gotthardtstr. 5.

billiges Angebot J Kluge Frauenerhalten ganz e Hilfe, ſelbſt
Stickereien, bei hartn. Fällen r Stunden

Val. Spitzen und Einſätze, g. überraſchender Erfolg. reis
S Lordonnetſpitzen Beſatzborte H Stärke Mark 455, Stärke

Kleidereinſätze, Zülldeckchen, Mark 6,55. Diskreter Verſand.
K n und Schlipwen ch ne rren 5 Berſandhaus Abt. 58

3 A. Günther,verkaufe zum Teil IS

S bis zur Hälfte d. Wertpreiſes. S

Hierzu eine Weilage.

Sma g e reereC Markt 29.



Feilage zum „Sierſebnrger Correſpendent
Nr. 179.

Schützt die 6üuglinge vor Hitze!

Der bekannte Kinderarzt und Leiter der Göttinger
Univerſitäts- Kinderklinik Profeſſor Göppert läßt
folgende zeitgemäße Warnung ergehen e

Man hört in ſolchen Tagen viel von Hitzſchlägen von
e n r und vergißt dabei, wieviele Säuglinge
durch die Hitze ſchwer geſchädigt werden oder unter
Qualen zugrunde gehen. Die ganze Aufmerkſamkeit
der Mutter richtete ſich nur darauf, das gefürchtete
Verderben der Milch zu vermeiden, und damit glauben
ſie alles getan zu haben, was ſie können. Würde dasenügen, e würden bei der Sorgfalt der meiſten unſerer

MRütter die ſchweren Sommerdüurchfälle zu den Selten
heiten gehören. Die Hitze ſchädigt aber das Kind in
noch ganz anderer Weiſe. Sie vermindert die Ver
dauungskraft des Kindes, ſo daß die Nahrung, die vorher
gut bekam, Verdauungsſtörung erzeugen kann. Sie
verſchlimmerte dadurch auch ſchon beſtehende leichte
Verdauungsſtörungen. Die Hitze bewirkt, daß jede
fieberhafte Erkrankung, ſo z. B. leichte ſieberhafte
Lungenkatarrhe durch hinzutretende Verdauungs
törungen zu ſchweren Krankheiten werden. Jg, die
itze erzeugt bei Säuglingen gar nicht ſo ſelten eigent
iche Hitzſchläge, und dieſe Unglücksfälle paſſieren nicht

gerade, wenn das Kind auf der Straße iſt, ſondern wenn
es zu Hauſe in ſeinem Bettchen liegt. Das Fieber ſteigt
dann plötzlich ſtark an, das Kind fängt an, bewußtlos
u werden, leichte Verdauungsſtörungen können ſich
inzugeſellen, dann kreten Krämpfe ein, und das Kind
eht in wenigen Stunden zugrunde. Es iſt nun die

Se ob die Mutter nichts kun kann, dieſe traurigen
reigniſſe verhindern, und dieſe Frage iſt energiſch

mit Ja zu heantworten. Jede Mutter, ſo arm ſie auch
ſein mag, ſchützt ihr Kind vor Kälte, aber ſie denkt nicht
daran, es vor Wärme zu ſchützen. Die Glut, die in
vielen Wohnungen in dieſer Zeit herrſcht, die kann die
Mutter freilich kaum weſentlich beſſern; wohl läßt ſich
durch Aufwiſchen des Bodens mit kühlem Waſſer und
durch Verhängen der Fenſter mit in Waſſer getauchte
Laken und durch Herſtellung von Zug etwas beſſern.
Die Hauptſache aber iſt, daß man den Säugling zweck
mäßig kleidet und bettet, daß ſeine Haut abdünſten
kann. Weg alſo mit allen Federbetten, Unter und
Oberbetten aus den Kinderwagen Statt deſſen genügt
eine Roßhaarmatratze oder Strohſack und eine Barchent
windel als Decke. Am Tage kann man dies letztere
hre entbehren und e das Kind mit Windel

öschen und Jäckchen bekleidet mit bloßen Beinen
ſtrampeln. Altere Säuglinge dürfen nicht, wie
es in dieſen heißen Tagen ſo oft zu ſehen war, unterdem Tragkleidchen noch ein Varchentjagchen kragen.

Zu achten iſt auch darauf, daß der Gumimifleck nicht den
ganzen Körper umgibt, da er am meiſten die Verdun

r kleinen niedrigen Küche als Arzt ein Kind unter
ucht hat, der weiß, welche Gluthitze ſich dort entwickeln

kann. Das Kind gehört in den kühlſten Raum des
Hauſes, und hat die Mutter Angſt, daß, wenn ſie ab
c

Der Eteuerkrieg von Huttenberg.

Eine Novelle von Alwin Römer

(11. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Ein halbes Prozent“, murmelte er dann verſchämt.

„Aber, bei Gott, ich halte es wirklich für das beſte, was
Sie tun könnten, Herr Hagemann!“

„Alſo laſſen Sie den Mann kommen. Jch habe heute
geſpürt, wie alt ich geworden bin

Mit dem Paketchen in der Hand betrat Hagemann
am anderen Morgen das Frühſtückszimmer.

„Das hat Dir Wilmſen mitgebracht aus Berlin“,
ſagte er und ſchob es ſeiner Nichte hin, die ihn mit einem
Kuß wie ſonſt begrüßt hatte und nur durch den unjugend
lichen Ernſt in ihrem friſchen Geſicht verriet, daß ſie das
Geſtern noch nicht verwinden konnte.

„Jch danke herzlich lieber Onkel!“ antwortete ſie,
aber es klang ſeinen mißtrauiſchen Ohren zu mechaniſch.

„Nun photographiere heute mal die Buchengruppe,
die Du neulich ſo ſchön fandeſt

„Die hab' ich ſchon vorgeſtern photographiert.“
„Und n ſie mir nicht einmal
„Die Platten müſſen erſt entwickelt werden. Und

das geht bei uns ſehr ſchlecht. In Lauſanne waren
wir vom Inſtitut aus in einem Atelier abonniert und
ließen uns dort von dem Jnhaber helfen

Das kannſt Du doch hier ebenſogut haben Ich werde
gleich mal anfragen bei Grelling, ob er will

„Du biſt ſo gut, Onkel. Aber ich weiß nicht, was
er ſich dafür rechnen wird, und

„Dummer Schnack!. Er wird uns Se nicht übers
Ohr hauen. Außerdem iſt das meine Sache!“
Ein warmer Blick voll Dankbarkeit traf ihn aus
ihren braunen Augen, und doch wollte es ihm ſcheinen,
als liege eine leiſe, heimliche Scheu hinter dieſen heute
merkwürdig großen Sternen.Bald nach Tiſch mußte ſie mit ihm in die Stadt fahren.
Vor dem Atelier ſetzte er ſie ab, und während er wegen
eines Hopfeneinkaufs auf ein nahes Dorf hinaus-
kutſchierte, ſtieg ſie hinauf mit ihren Platten, um in
der Dunkelkammer des beſten [Huttenberger Photo
raphen ihre Künſte zu üben. Heinrich Hagemann
atte alles geordnet. Er wußte, welch heilſamen
influß die Arbeit auf das Gemüt ausübt, und hoffte,

Mittwoch den 2. Auguſt.

weſend iſt, das Kind aus dem Wagen fällt, ſo lege ſie
einen Strohſack auf die Erde und lege darauf das Kind.
Auch das Herumtragen im wollenen Tuch, das um
Schulter und Hüſte geſchlungen wird, iſt zwar ſehr be
Wien ich rate aber der Mutter, in dieſen Tagen ein
Leinentuch zu benutzen. Die Angſt vor GErkältung iſt
überflüſſig. Gerade der überhitzte Menſch erkältet ſich
am leichteſten und iſt empfänglich für Zug. Iſt das
Kind überhitzt, ſo tauche man einen Schwamm in kühles
Waſſer, drücke ihn ſtark aus und wiſche damit ſchnell
über Bruſt, Bauch und Rücken und ſchlage, ohne abzu
krocknen, das Hemdchen wieder herunter und wiederhole
dieſe Prozedur alle Viertelſtunde Nun noch ein paar
Worte über die Ernährung in dieſer Zeit. Man gebe
die Flaſche dem Kinde immer eine halbe Stunde ſpäter
als man es ſonſt getan hat, verdünne die Milch mit
bis s Nummern Waſſer mehr als vorher und gebe auch
etwas weniger Zucker hinzu. Jn der Zwiſchenzeit reiche
man dem Kinde, ſo oft man will, einige Nummern von
lauwarmem Fenchel oder Lindenblütentee. Dieſen
Tee verſüßt man am beſten mit Saccharin. Auch Bruſt
kindern ſchadet dieſer Tee nichts.Mögen alle Mütter dieſe Ratſchläge in dieſer heißen
Jahreszeit beherzigen!

Deutschlanck.
(Wahlordnung für Elſaß-Lothringen.)

Nachdem der Bundesrat in ſeiner letzten Sitzung vor den
Ferien die Wahlkreiseinteilung verabſchiedet hat, dieſe
vom Kaiſer vollzogen und im Reichsgeſetzblatt veröffent
licht worden iſt, wird demnächſt durch kaiſerliche Order
unter Gegenzeichnung des Statthalters eine Wahl
ordnung erlaſſen werden. Damit ſind dann die
weſentlichſten Vorbereitungen für die Wahlen getroffen,
die im Herbſt ſtattfinden dürften. Auch für die
Wahlen zur Erſten Kammer werden einige Wahl
ordnungen erlaſſen werden, nach denen die Körperſchaften,
die einen Vertreter in die Erſte Kammer entſenden, deſſen
Wahl vollziehen. Sobald die Wahlen zur Erſten Kammer
ſtattgefunden haben, wird der Bundesrat dem Kaiſer
die Vorſchläge zur Ernennung von 23 Mit
gliedern zur Erſten Kammer machen. Mit der
Bildung der beiden Kammern hört dann der Landes
ausſchuß endgültig auf. Das Geſetz iſt, ſoweit es ſich
auf die Wahlen begzieht, bereits mik dem Tage ſeiner
Verkündung in Kraft getreten. Der übrige auf die
Verfaſſungsänderung bezügliche Teil wird durch kaiſer
liche Order in Kraft geſetzt, er tritt jedoch ſpäteſtens mit
dem I. Januar nächſten Jahres in Geltung. Man kann

annehmen daß die Jnkraftſetzung ſo früh wie
möglich erfolgen wird, ſobald alle Vorbereitungen
zur Überführung in den neuen Zuſtand getroffen ſind.
Der Statthalter wird dann die drei Bevollmächtigten
zum Bundesrat ernennen, und hiermit iſt dann die neue
Verfaſſung für die Reichslande endgültig durchgeführt

(Für eine beſondere Beamtenpartei)
wird hier und da im Lande Stimmung zu machen ver
ſucht. Die Beamten werden aufgefordert, ſich zu einer
beſonderen politiſchen Organiſation, die nur Beamte
umfaſſen ſoll, zuſammenzüſchließen. Dieſe neue Be
amtenpartei ſoll nur ihre eigene Politik treiben und alle

auch Hilderoſen dadurch von allerlei törichten Gedanken
er abzulenken.eider lag das Grellingſche Atelier in der Nähe des
Bondorferſchen Pfarrhauſes, in dem ſich Rolf Mühlſtedt
ſehr zum Erſtaunen ſeiner Tante zum Kaffee eingefunden
hatte weil ihn die unbeſtimmte Hoffnung beſeelte hier
vielleicht etwas über den Gegenſtand ſeiner jäh er
wachten und hell entfachten Neigung zu erfahren Hilde
roſe wohl gar perſönlich begrüßen zu können.

„Jſt es wahr, Rolf, daß Jhr nach dem Elſaß kommt
beſtürmten ihn die halbwüchſigen Vettern

„Wenn ſich Hagemann nicht noch beſinnt, reiten wir
nächſtes Jahr in den Vogeſen ſpazieren. Aber ich denke,
er wird ſich noch beſinnen, gab er Auskunft. Und an
knüpfend an dieſe Begutachtung der ortspolitiſchen
Lage ſagte er eine halbe Stunde ſpäter, als einer der
Jungen mit der Nachricht hereinplatzte, Hilderoſe Froh
walt laſſe ſich bei Grelling photographieren, eben ſei ſie
hingufgegangen: „Von Fräulein Frohwalt könnte man
vielleicht erſahren, wie ihr Onkel ſich entſchieden hat.
Jhr entſchuldigt wohl

Dabei hatte er ſchon ſeinen Säbel umgeſchnallt, die
Mühe und die Handſchuhe in der Hand, ſagte haſtig
Lebewohl und war aus der Türe. Seinen Kaffee hatte
er nicht einmal halb ausgetrunken.

Jm Atelier oben hatte er r eine Enttäuſchung.
Als er den Empfangsraum betrat, fand er dort nur die
angejahrte Dame, die mit einem Grimaſſenlächeln auf
dem grauen Pergamentgeſicht die jeweiligen Beſucher
bewillkommnete und nach ihren Wünſchen fragte.

Rolf Mühlſtedt warf ziemlich eilig die Frage hin
„HerrGrelling nicht zu ſprechen und ſteuerte zielbewußt
guſ den Eingang zum Atelier los, das durch doppelte
Portieren von dem geräumigen Wartezimmer mit ſeinem
mehr oder weniger freundlichen Abbildern Huttenberger
Zeitgenoſſen getrennt war.

Herr Grelling ſſt noch beſchäftigt, Herr Leutnant
flüſterte das Fräulein und ſchnitt ihn den Weg ab.
„Eine Dame, die ſich photographieren läßt.

„Schadet nichts warf, er ein. „Jch will ja nur mal
durch die Portiere gucken

„Das iſt nicht geſtattet erklärte ſie ſtreng und ſtellte
ſich vor den der Er mußte alſo warten. Endlich,
nachdem er an den Wänden die intelligenten Phyſiog
nomien von einem halben Hundert Schützenbrüdern,
Ellenreitern und ähnlichen Objekten des n
Objektivs mit ſteigender Ungeduld betrachtet hatte
hörte er Stimmen nebenan. Schritte wurden laut, das

1911.

Reichstags und Landtagsabgeordneten, alle Stadtver
ordneten und Gemeindevertreter und ſolche, die es
werden wollen, auf Herz und Nieren prüfen, wie ſie ſich
zu den einzelnen Forderungen der Beamtenſchaft ſtellen.
Man kann ſich von einer ſolchen Gründung keine beſon
deren Vorteile verſprechen. Wir haben wahrhaftig ſchon
genug Parteien in Deutſchland. Wie anders ſpielt ſich
doch das parlamentariſche Leben z. B. in England ab,
wo im weſentlichen nur zwei große Parteien, Liberale
und Unioniſten, einander gegenüberſtehen, denn die Jren
und die Arbeiterpartei kommen nie über eine beſchränkte
Anzahl von Mandaten hinaus. Für eine beſondere Be
amkenpartei einzutreten, liegt keinerlei Veranlaſſung vor.
Der Gegenſatz zwiſchen den einzelnen Bevölkerungs
gruppen würde dadurch nur verſchärft werden. Schließ
lich würden auch andere Bevölkerungskreiſe ihre eigene
Partei haben wollen und ihren eigenen Abgeordneten im
Reichstage. Die Gaſtwirte, die Kolonialwarenhändler,
die Hausbeſitzer, die Stenographen, die Straßenbahn
ſchaffner, die Radfahrer alle würden ihre beſondere
Partei und ihren eigenen Abgeordneten haben wollen.
Nein, die Beamten gehören in die politiſchen Parteien
hinein, in die liberalen Parteien, wo ſie Schulter an
Schulter mit Männern anderer Berufe kämpfen können.
Die liberalen Parteien ſind ſtets für die Intereſſen der
Beamtenſchaft gern und freudig eingetreten. In ihren
Organiſationen ſind überall Beamte auch in führenden
Stellen. Die Beamten werden am beſten tun, wenn ſie
in der fortſchrittlichen Volkspartei mitarbeiten im Inter
eſſe des allgemeinen Fortſchritts.

(PreußiſcheSüddeutſcheKlaſſenlotterie.)
Die „Korreſpondenz Hoffmann meldet aus München
Die bayeriſche Staatsregierung hat nach vorausgegange
nen Beſprechungen mit Württemberg und Baden vorbe
haltlich der landesherrlichen Genehmigungen mit der
preußiſchen Staatsregierung einen Staätsvertrag abge
ſchloſſen betr. die gemeinſame Durchführung der Klaſſen
lokterie künftig unter der Bezeichnung PreußiſcheSüd
deutſche Klaſſenlotterie fortgeführt werden. Jn die
Generallotterie- Direktion ſollen die drei ſüddeutſchen
Staaten ein gemeinſchaftliches Mitglied ſtellen, das von
der bayeriſchen Regiernng vorgeſchlagen wird. Der
Gewinnanteil des bayeriſchen Staates ſoll für die erſten
fünf Jahre der zunächſt auf fünfzehn Jahre berechneten
Vertragsdauer 2215000 Mk. vom ſechſten Jahre an
42 Mk. für jedes im vorausgegangenen Jahre im Durch
ſchnitt der beiden Ziehungen abgeſetzte Los betragen. Auf
Grund dieſes Vertrages kann Bayern ohne eigenes Riſiko
auf erhebliche Einnahmen rechnen, ohne daß bei der Art
des Betriebes eine durch künſtliche Erweckung der Spiel
luſt veranlaßte un wirtſchaftliche Steigerung des Spiels
zu befürchten iſt.

Goch ein Austritkausdemgentralver
band.) Die bergiſche Handelskam mer beſchloß
wegen des Verhaltens des Zentralverbandes gegen den
Hanſabund ein ſtimmig den Austritt aus dem Zenträ
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Rauſchen ſeidener Röcke kam näher das mußte ſie ſein
Er ſchielte herzklopfend nach der Portiere, bereit, im
nächſten Augenblick den Überraſchten zu ſpielen Da
keilten ſich endlich die braunen Plüſchfalten, und von
ihnen umrahmt, erſchien eine wundervoll aufgedonnerte
Huttenbergerin von etwa fünfzig Jahren und doppelt
ſo viel Kilos, die in der ſchwülen Atelierluft ihren
geſunden Teint zu einem geſättigten Kupferrot erhöht
hatte, wie es an menſchlichen Weſen eigentlich mir
jenſeits des großen Teiches in die e geen tritt.
Und auf dieſe holdſelige Gevatterin der flinken Gazelle“
oder des ſchleichenden Panthers“ hatte er über eine
Viertelſtunde n Wenn Blicke imſtande wären,
Menſchen auf der Stelle umzubringen, das Pergament
geſicht, das ihm vorhin den Einblick verſperrt hatte,
wäre in dem Augenblicke des Todes geweſen

Glücklicherweiſe hatte er ein ganz plauſibles Anliegenan den Photographen. Er wollte ſich erkundigen, ob er
nach einem kleinen Bilde eine gute Vergrößerung zu
machen imſtande ſei. Natürlich war er das. Er ſolle
ſogleich Proben ſehen. Daran lag ihm nun blutwenig.
Fräulein Frohwalt war offenbar ſchon wieder fort.
Seine Anweſenheit hatte alſo gar keinen Zweck mehr.
Aber der Wackere hielt ihn feſt. Nur ein einziges Bild,
das rer in Arbeit ſei, wolle er ihm noch zeigen. Und
wohl oder übel mußte er ſich durch das Atelier zu einem
Zimmerchen ſchleppen laſſen, in dem einGehilfebeſchäftigt
war, das Renommierſtück durch leiſe Nachhilfen zu ver
vollkommnen. Er ſtöhnte innerlich, als er dem Eifrigen
den Gefallen tat und das Bild kritiſch muſterte. Und
doch war es ihm zum Heile Denn auf dein Rückwege
hörte er plötzlich eine ſehr bekannte, liebe Stimmehinter
einer weiteren kleinen Tür aufſchallen: „Herr Grelling,
haben Sie einen Augenblick Zeit für mich

Wie elektriſtert drehte er den Kopf dorthin
ne gnädiges Fräulein!“ antwortete der Ange

rufene.„Das iſt doch Fräulein Frohwalt!“ flüſterte
n freudig überraſcht. „Was treibt die denn bei

nen„Sie entwickelt ein paar Platten, Herr Leutnant!“
„Hm ich würde ſie rieſig gern begrüßen.
g p. werde ich ſie herausbitten,“ meinte der Photo

graph.„Das kann ich auch ſelbſt beſorgen entgegnete der
Leutnant und ſchritt auf die Tur der Dunkelkammer
zu, während Grelling lächelnd hinter der Portiere
verſchwand. Fortſetzung folgt.)



verband Deutſcher IJnduſtrieller und ſprach der Leitung

des Hanſabundes ihr Vertrauen aus.

Provinz und Amgegend.
Halle, I. Aug. Am Sonntag ſtarb im Alter von

51 Jahren in einem Sanatorium in Schierke der Land
rat a. D. Freiherr Botho von Bodenhauſen. Er
war 21 Jahre lang Landrat des Kreiſes Wittenberg und
iſt erſt vor kurzem krankheitshalber zurückgetreten.

Zeitz, 1. Aug. Schwere Brandwunden erlitten am
Sonntag der Arbeiter Grießbach und ſein etwa
Jahr altes Töchterchen. G. hantierte mit der Spiritus

flaſche und hat wahrſcheinlich Feuer anmachen wollen;
plötzlich explodierte mit einem furchtbaren Knall die

Spiritusflaſche. Obgleich G. am ganzen Leibe brennend,
die Treppe hinunterlief, wo ihm untenſtehende Leute gleich
eine Decke überwarfen, ſodaß die Flammen erſtickten, hatte
er dennoch ſchwere Brandwunden faſt am ganzen Körper
erlitten. Die Verbrennung des Kindes iſt nicht ſo ſchwerer
Natur. Beide wurden mittelſt Wagens dem Krankenhaus
zugeführt, wo Grießbach in der Nacht verſtarb. Der

21 jährige Arbeiter Ernſt Kunth wurde am Sonnabend
abend im Waſchhauſe ſeiner Eltern erſtickt aufgefunden
Er kniete vor der Badewanne, während der Kopf und der
Oberkörper in der Badewanne im Waſſer hingen. Der
Verünglückte iſt Epileptiker, und man nimmt an, daß
er, im Begriff zu baden, von einem Anfalle überraſcht
worden, vor der Badewanne hingeſunken und mit dem
Oberkörper in die Wanne geraten iſt. Verſchwun
den iſt ſeit einiger Zeit die 4jährige Marie Bräuner
aus Schleinitz im Kreiſe Weißenfels, die fich hier bei in
der Aueſtraße 34 wohnenden Verwandten zu Beſuch be
fand. Das kleine Mädchen iſt mit einer Verwandten in
ein hieſiges Geſchäft gegangen und verließ unbeobachtet
den Laden. Seitdem iſt es verſchwunden.

F Exrfurt, 1. Aug. Von etwa 400 Arbeitern und
Arbeiterinnen der Lampenfabrik von Käſtner u.
Täbelmann iſt die Hälfte in den Ausſtand getreten.

F Magdeburg, 31. Juli. Die Nachricht, daß die
bungen auf dem großen Exerzierplatz Alten
Grabow wegen Waſſermangels hätten abgebrochen
werden müſſen, bewahrheitet ſich zum Glück nicht.
Schwierigkeiten in dieſer Beziehung, die anfangs einzu
treten drohten, ſind ſofort behoben worden und die Nbun
gen nehmen nach wie vor ihren regelrechten Verlauf.

F. Stendal, 1. Aug. Jn Schelldorf hat der
Schüler Buenger ſeinen neunjährigen Schulkameraden

Lütgarth im Scherz mit einem Teſching erſchoſſen.

S Rathenow, 31. Juli. In der Ortſchaft Alk
klitſche im Kreiſe Jerichow 2 vergnügten ſich am geſtrigen
Sonntag fünf junge Leute mit Kahnfahren in einem
großen Dorfteiche. Durch die Unvorſichtigkeit eines der
Jnſaſſen ſchlug der Kahn plötzlich um und die fünf
Perſonen verſanken im Sumpf. Während ſich
drei von ihnen durch Schwimmen retten konnten, fanden
der Mühlenbeſitzersſohn Lewin und der Maurer
Sommer ihren Tod. Lewin war das einzig körperlich
rn Kind von fünf Geſchwiſtern und die Stütze ſeiner

ern.
t Eſchwege, 31. Juli. In der Nähe von Alsdorf

an der Werra überſchlug ſich geſtern abend infolge
Berſagens der Bremſe an einer abſchüſſigen Stelle ein
Auktomobil, in dem die in Soden zur Kur weilende
Familie des Senators Gra da u aus Bremen einen Aus
flug unternommen hatte. Senator Gradau erlitt einen
Unterſchenkelbruch, ſeine Frau und ſein Kind erlitten Ge
hirnerſchütterungen und innere Verletzungen. Die Ver
unglückten würden in eine hieſige Privatklinik gebracht.

FPößneck, 31. Juli. In Gräfenthal wurden
heute durch ein abermaliges Großfeuer elf Anweſen
eingeäſchert.

t Eiſenach, 31. Juli. Geſtern traf hier die Königin
von Württemberg mit großem Gefolge im Automobil
aus Baireuth ein und nahm im Hotel Rautenkranz Woh
nung, wo ſeit einigen Tagen ſchon Prinzeſſin Adele

von LippeDetmold und die fürſtliche Familie von
Solms-Hohenſolms Lych wohnen Am Dienstag
treffen die Söhne des Königs von Sachſen Prinz
Friedrich Chriſtian und PrinzErnſtHeinrich
aus Dresden hier ein.

Kobüurg, 31. Juli. Auf dem Bahnhof Stein ach
wurde die Händlersfrau Sauerteig aus Sonneberg, als
ſie vom Hitzſchlag betroffenen Kindern Hilfe bringen
wollte, vom Zuge erfaßt und buchſtäblich zerſtückelt.

Meuſelwitz, 1. Aug. Der 23 Jahre alte Kirſch
pflücker Schuſter aus Nißma, der ſich kürzlich beim
Hautieren mit einem Gewehr durch einen Schuß in den
Unterleib ſchwer verletzte, iſt im Landeskrankenhauſe in
Altenburg ſeinen Verleßzungen erlegen. Seit heute
nachmittag brennt der Tagebau der Grube „Ver
ein sglüſck“ bei Spora. Das Feuer hat einen beträcht
lichen Umfang angenommen, es ſoll nicht Selbſtent
zündung vorliegen. Beim Kirſchenpflücken ſtürzte
hier der Arbeiter Poſern Sonntag früh ab und brach
das Genick; er war ſofort tot.

F Leipzig, 31. Juli. Der Leipziger Bäckerſtreik
hat jetzt nach dreiwöchiger Dauer ſein Ende gefunden.
Jin großen und ganzen iſt er für die Gehilfenſchaft er
folgreich geieſen, da nach einer Zuſammenſtellung der
Ausſtandsleitung 234 Bäckermeiſter, die zuſammen 265

Geſellen beſchäftigen, die von den Geſellen aufgeſtellten
Forderungen bewilligt haben. Die Gehilfenſchaft hat
u. a. die Beſeitigung des Koſt- und Logiszwanges bei
den Arbeitgebern erreicht.

F. Leipzig, 31. Juli. Um die Bewirtſchaftung
des Leipziger Hauptbahnhofes haben ſich über
400 Wirte beworben. Der Betrieb iſt jetzt einem ange
ſeſſenen Leipziger Reſtaurateur, dem Jnhaber des jetzigen
„Oertels Reſtaurant“ am Theaterplatz, Louis Graß, über
tragen worden. Zunächſt wird die preußiſche Hälfte allein
in Betrieb genommen, und erſt 1913 nach Fertigſtellung
des ganzen Baues wird auch der ſächſiſche Teil eröffnet.

F Leipzig, 31. Juli. Geſtern vormittag brannten
vier Speicher des Zentralbahnhofes aus, die an Privat
leute vermietet waren und Getreide, Mehl und Gummi
enthielten. Der Schaden iſt enorm, die Urſache Selbſt
entzündung infolge Hitze.

Merseburg und Amgegend.
I. Auguſt.

Geſchäftsjubikäum. Am heutigen 1. Auguſt
ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem Herr Paul Witzel,
Burgſtraße hier, das noch jetzt von ihm betriebene
Barbier und Friſeurgeſchäft übernahm. Durch ſeine
ſoliden Geſchäftsgrundſätze hat der Jnhaber ſich einen
mehr und mehr vergrößernden Kundenkreis erworben.
Möge auch in den kommenden Jahrzehnten der Erfolg
nicht ausbleiben. Jn dieſem Sinne unſere aufrichtige
Gratulation!

Von der Hitze. Als an der Hand langjähriger
meteorologiſcher Aufzeichnungen feſtgeſtellt worden war,
daß der Sommer 1904 infolge ſeiner Hitze und Dürre
ſeit Menſchengedenken nicht ſeinesgleichen gehabt hatte,
da ſtand wohl allenthalben die Meinung feſt, daß dieſer
abnorme Sommer ſeinen Witterungsnöten nicht ſo bald
einen Nachfolger haben würde. Heute müſſen wir die
Jrrigkeit dieſer Meinung anerkennen. Denn es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß in bezug auf den
Mangel ſtärkerer und ergiebiger Regenfälle der dies
jährige Sommer dem des Jahres 1904 in keiner Weiſe
nachſteht. Die Hitze aber iſt nach den bisherigen Feſt
ſtellungen viel intenſiver geweſen als im Jahre 1904.
Nicht allein war das abſolute Temperaturmaximum um
mehr als 1 Grad höher, ſondern auch an verſchiedenen
anderen Tagen wurden erheblich höhere Wärmegrade
gemeſſen als damals. So überſchritt im Juli 1904 das
Temperaturmaximum nur an einem einzigen Tage

monat hat dagegen bereits 4 Tage aufzuweiſen, an denen
das Thermometer auf 35 Grad und darüber geſtiegen iſt.
Die Folgen der intenſiven Hitze und Dürre machen ſich
denn auch in Feld und Flur auf das deutlichſte bemerk
bar, um ſo mehr, als in den letzten Tagen zu den
Wirkungen der Hitze ſich noch die austrocknenden Oſt
winde geſellt hatten. Bäume und Sträucher haben zum
Teil ſchon ihr Laub verloren oder ſehen aus, als ſei eine
Glutwelle über ſie hinweggegangen. Viele Blätter
kann man zwiſchen den Fingern buchſtäblich zu Staub
zerreiben.

Erledigte Pfarrſtellen im Kreiſe Merſe
burg. Die Pfarrſtelle zu Kötſchau, Diözeſe Lützen,
1 Kirche. Einkommen 5400 Mk. Grundgehalt9. Klaſſe
Beſetzung durch das Privatpatronat. Bewerbungen
ſind an das Patronat zu richten. Ferner die Pfarr
ſtelle zu Schladebach, Diözeſe Merſeburg-Land, 1
Kirche. Einkommen neben freier Wohnung 2400 Mk.
Grundgehalt 1. Klaſſe. Beſetzung durch das Privat
potronat. Bewerbungen ſind an das Patronat zu
richten. Durch Penſionierung ihres Jnhabers wird
am 1. Oktober 1911 die Pfarrſtelle zu Weßmar, Diözeſe
Schkeuditz frei. Sie unterfällt der freien kirchenrecht
lichen Beſetzung. Gehalt neben freier Wohnung 4800
Mk. Zur Skelle gehört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung
erfolgt durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis
1. September d. J. bei dem Kgl. Konſiſtorium in Magde
burg einzureichen.

**20600 Markfürerfinderiſche Eiſenbahn
beamte. Nach dem. ſoeben erſchienenen Bericht haben
für das abgelaufene Rechnungsjahr aus den im Etat
der preußiſchen Staatsbahnverwaltung bereitgeſtellten
Mitteln, die für nützliche Erfindungen von Eiſenbahn
beamten vorgeſehen ſind, 52 Beaämke und Arbeiter der
Staatsbahnverwaltung Belohnungen im Geſamtwerte
von 20000 Mark für Erfindungen und Verbeſſerungen,
die zur Erhöhung der Betriebsſicherheit oder Wirt
ſchaftlichkeit beitragen, erhalten.

Waffenverbot für Schüler der höheren
Lehranſtalten. Mit Rückſicht auf die zahlreichen
Unglücksfälle, die durch leichtfertiges Umgehen der
Schüler mit Schußwaffen verurſacht worden ſind, hat
ſich die preußiſche Schulverwaltung veranlaßt geſehen,
ein allgemeines Waffenverbot für die Beſucher der
höheren Lehranſtalten zu erlaſſen. Jeder Schüler, der
im Beſitz von irgend einer Schußwaffe oder Munition
betroffen wird, ſoll mit Ausſchluß von der Anſtalt be
ſtraft werden.

Die Anlagen an der Nord und Weſtſeite des
großen Exerzierplatzes ſind am Dienstag durch Feuer
vernichtet worden. Jedenfalls infolge Unvorſichtig
keit oder auch durch Frevler angelegt fing das dürre
Gras Feuer und breitete ſich in kurzer Zeit auf die dort
befindlichen Anlagen aus. Erſt mehrſtündigen Be
mühungen der ſtädtiſchen Arbeiter und der ſofort
requirierten Wanderburſchen der Verpflegungsſtation
gelang es, das Feuer einzudämmen. Die Brandſtätte
gewährt einen troſtloſen Anblick. Jahrelange mühſelige

35 Grad im Schatten Der diesjährige Hauptſommer h.

Anpflanzungsarbeit iſt innerhalb kurzer Zeit vernichtet

T

worden. Auch dieſer Fall lehrt wieder, in Anlagen,
Wieſen, Wäldern c. jetzt ja recht vorſichtig mit Feuerzeug
zu ſein. Unberechenbarer Schaden kann in dieſer
trockenen Jahreszeit angerichtet werden. Auch die
Brände an den Eiſenbahnſtrecken mehren
ſich erſchreckend. Am Montag wurde wieder in
der Nähe von Corbetha ein Getreidefeld ein Raub der
Flammen. Der Graswuchs an den Eiſenbahndämmen
iſt auf weite Strecken hin vernichtet. Die Urſache iſt auf
Funkenauswurf der Lokomotiven zurückzuführen. Durch
den bereits geſtern gemeldeten Brand in Merſeburger
Flur an der Weißenfelſer Straße wurden 5 Morgen
Hafer in Schwaden vernichtet. Der angerichtete Schaden
iſt auf 850 Mk. geſchätzt, den die Eiſenbahnbehörde er
ſetzen muß.

Uberfallen wurde am Montag abend auf dem
Schützenfeſtplatze der Handelsmann U. von hier von
mehreren Perſonen. Die Kleidungsſtücke wurden ihm
zerriſſen und ihm ſchließlich mit einem Meſſer oder Schlag
ring eine Kopfverletzung beigebracht, ſo daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Einer der Ubeltäter,
der Kernmacher H. von hier, iſt erkannt und der Polizei
angezeigt worden. Der Uberfall geſchah ohne vorherige
Veranlaſſung.

Tivoli Theater. Uber die Schlaftänzerin
Madeleine Trilby ſchreibt der Nervenarzt Herr
Dr. Brodtmann in Zittau gelegentlich ihres dortigen
Gaſtſpiels folgendes: Auf Grund der ſtattgehabten
Unterſuchungen kann ein Zweifel an der Echtheit
des Schlafzuſtandes nicht mehr aufkommen.
Jeder, der nur einigermaßen mit der Kenntnis hypno
tiſcher Zuſtände wiſſenſchaftlich vertraut iſt, mußte ſchon
durch den Geſamteindruck die Uberzeugung gewinnen,
daß es ſich um echte Hypnoſe, und zwar von dem tiefſten
Grad derſelben, die ſogenannte Katalepſie oder Starr
ſucht, handelte. Es iſt dies ein künſtlich herbeigeführter
Schlafzuſtand, in Verbindung mit allgemeiner Glieder
ſtarre, in welchem das betreffende Jndividuum ſtunden
lang, ſelbſt in den ſeltſfamſten und ungewohnteſten
Stellungen, verharren kann, ohne daß es dritten Perſonen,
außer dem Hypnotiſeur, gelingt, ſie aktiv, auch nicht mit
Gewalt, zu löſen. Nur dieſem letzteren ſteht eine ſo gut wie
unumſchränkte, meiſt durch jahrelange Dreſſur erworbene
und befeſtigte Machtbefugnis über das hypnotiſierte Jn
dividuum zu, dergeſtalt, daß er es, gleichſam unter Aus
ſchaltung des Willens, nach Belieben für ſeine Zwecke

Erſcheinung als Befehls Nacha
der Fall Trilby bietet dafür ein geradezu klaſſiſches
Beiſpiel. So leicht es iſt, einen Menſchen in gewöhn
liche Hypnoſe zu verſetzen, ſo äußerſt ſelten ſind die Fälle
in denen es gelingt, kataleptiſche Automatie, und zwar in
ſolcher Vollendung, wie Madeleine Trilby ſie nament
lich auf den Gebieten der bildenden und darſtellenden
Kunſt darbietet, herbeizuführen. Es iſt immer ein
beinahe ungeheuerlicher Zufall, wenn im Menſchheits
getriebe der weiten Welt zwei Perſonen, wie ſie und
ihr Jmpreſario und jetziger Gatte, einander begegnen,
deren beiderſeitige Pſyche gewiſſermaßen ſo aufeinander
eingeſtellt iſt, daß ſie derartige Höchſtleiſtungen auslöſt;
das wird ſtets nur wenigen Auserwählten vorbehalten
bleiben, und deshalb ſind ſolche Erſcheinungen von jeher
mit einem gewiſſen Recht als wiſſenſchaftliche Wunder
angeſtaunt worden.

Tivoli- Theater. Die Thegterſaiſon geht
ihrem Ende entgegen und durch Tradition überliefert
finden auch hier an unſerem Sommerthegter alljährlich
für einige der meiſtbeſchäftigten Mitglieder Benefize
ſtatt. Das Erſte am nächſten Freikag den 4. An
ehört dem Liebhaber und Bonvivant Herrn RudolfBengels Die Wahl der Stücke iſt nicht leicht; um

nun dem verehrten Theaterpublikum von Merſeburg
voll Rechnung zu tragen, hat der Benefiziant eins der
beſten und feinſten Luſtſpiele der letzten Jahre erwählt:
„Goldfiſche“ von Fr. v. Schönthan und G. Kadelburg.
Es iſt dies eins der beliebteſten Repertvirſtücke aller
Bühnen. Da faſt alle Mitglieder in anpaſſenden Rollen
beſchäftigt ſind, darf auf eine S e Vorſtellun
gerechnet werden. Das an dieſem Ehrenabend hoffentli
recht zahlreich erſcheinende Publikum wird einen vollen
Genuß von dieſer Vorſtellung haben. Auch für gute
Zwiſchenaktsmuſik wird geſorgt.
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x. Wallendorf, 31. Juli. Am Sonntag nachmittag
entſtand auf den Wieſen in der „Aue“ ein ziemlich
umfangreicher Bran d. Er verbreitete ſich bei der großen
Dürre weit in die Aue hinein. Auf vielen Wieſen iſt
das Heu vernichtet. An eine Grummeternte iſt in dieſem
Jahre nicht zu denken. Einige an die Wieſen grenzenden
Weizen und Haferfelder wurden dank dem hilfreichen
Eingreifen mehrerer Einwohner vom Feuer verſchont.
Etwa 70 80 Morgen Wieſe ſind dem Brande zum
Opfer gefallen. Der ohnehin ſchon vorhandene Futter
mangel wird ſich infolgedeſſen noch empfindlicher bemerk
bar machen. Uber die Entſtehung des Wieſenbrandes
iſt nichts bekannt. Bei der tropiſchen Hitze und an
dauernden Trockenheit genügt ein weggeworſenes Streich
holz oder ein Zigarrenſtummel, um ein großes Feuer zu
entſachen. Man ſei darum jetzt recht vorſichtig und
werfe derartig brennende oder glimmende Gegenſtände
nicht achtlos ins Gras oder ins Feld. Die Ernte geht
ihrem Ende entgegen. Bereits in dieſer Woche ſchon

ändern, anbefohlene Bewegungen und Nach
t ühren n t. Man bezeichnet dieſe
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werden viele unſerer Bauern den „Erntekranz“ heim
bringen können. Jm allgemeinen iſt die Ernte eine
befriedigende. Jn der Aue iſt ſie beſſer als in regen
reichen Jahren. Hoffentlich kommt nun auch bald der
für unſere Blattfrüchte ſo nötige Regen.

8Planena, 31. Juli. Jn große Waſſernot
iſt die Gemeinde Planena, dicht an der Saale belegen,

durchdie große Trockenheit geraken. Die Waſſergewinnung
für die Stadt Halle in der dortigen Aue hat der Ge
meinde Planeng das Trinkwaſſer entzogen. Heute
bereuen die Landwirte, ihre Wieſen damals zu dem ge
dachten Zwecke veräußert zu haben. Hätte die Gemeinde
es verſtanden, gleichwie Beeſen und Ammendorf, den
Anſchluß an die ſtädtiſche Waſſerleitung zu erlangen, ſo
würde ſie heute mit der Sorge um Waſſer für Menſchen
und Vieh nicht zu rechnen haben. Mit der Saale
waſſerſtandserhöhung wird ja auch wieder Beſſerung der
Verhältniſſe, darüber wird aber wohl noch eine Zeit ver
gehen. Hier tut Hilfe dringend not.

SAltranſtädt, 31. Juli.
zwiſchen 4 und 5 Uhr entzündete ſich bei dem Gutsbeſitzer
und Ortsrichter Jahn hier der Miſthof. Beim Löſchen
zog ſich der Beſitzer ſchwere Brandwunden an den Armen,
im Geſicht und im Nacken zu. Der Feuerherd war von
der gefüllten Scheune nur noch 3 Meter entſernt. Hätte
das Feuer dieſelbe ergriffen, ſo wäre die ganze Straßen
front in Flammen aufgegangen. Um dieſelbe Zeit ver
brannten auf dem Felde des Gutsbeſitzers Oehm
20 Schock Weizen. Der Feldplan liegt an der
Bahn. Am Sonnabend iſt ferner ein dem Gutsbeſitzer
Schilling gehöriges Weizenfeld in Flammen auf
gegangen. Ob der Brand durch Funken einer vorüber
e Lokomotive entſtanden iſt, iſt noch nicht feſt
geſtellt.

S Lauchſtedt, 1. Aug. Am 27. Juli, abends gegen
Uhr, iſt in Lauchſtedt der Fleiſcherlehrling Richard

Brix verſchwunden. Brix, 17 Jahre ält, ca. 178 em
groß, ziemlich ſtark, ſonſt keine näheren Erkennungs
zeichen, war zuletzt bekleidet mit dunkler Hoſe und weißer
Fleiſcherjacke. Er war beim Fleiſchermeiſter Wilhelm
Schramm in Lauchſtedt in der Lehre. Ob Unfall oder
Verbrechen vorliegt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.
Etwaige Angaben über ſeinen jetzigen Aufenthalt erbitten
die ſehr geängſtigten Eltern gegen Erſtattung der Portis

und ſonſtigen nötigen Aufwendungskoſten an Fleiſcher
Hermann Brix in Halle Trotha, Mötzlicherſtr. 9.

Mücheln und Amgebung.

e e ung SSoll man bei der Hitze viel trinken? Aus
ärztlichen Kreiſen wird geſchrieben Durch die
Preſſe ging jüngſt der gute Rat, daß man bei der Hitze
viel trinken müſſe, wenn auch kein Durſtgefühl vorhanden
ſei, um den Feuchtigkeitsverluſt zu erſetzen, damit die
regelmäßige Tätigkeit der Nieren nicht unterbrochen
wird. Hiermit kann ich mich als Arzt nicht einverſtanden
erklären, denn je mehr getrunken wird, deſto höhere An
ſprüche werden an Herz und Nieren geſtellt, deſto größer
wird wiederum andererſeits die Schweißabſonderung und
auch deſto höher die Körpertemperatur. Vorteilhaft iſt
es, wenn ſich jemand möglichſt ruhig verhält, weil er
dann verhältnismäßig wenig Feuchtigkeit an die um
gebende Luft abgibt. Etwas anders liegen die Verhält
niſſe bei ſolchen Menſchen, die im Freien zu tun haben.
Es iſt wünſchenswert, daß ſich dieſe nach und nach fo
trainieren, daß ihre Schweißabſonderung nicht allzu
groß wird. Allerdings werden ſie bei ſtarker Beein
ſluſſung ihres Körpers durch die Sonnenſtrahlen und bei
drohendenm Hitzſchlag, deſſen Vorboten bekanntlich in
Kopfſchmerzen, Kopfdruck, Beklemmungsgefühl, ſtarke
Trockenheit im Halſe uſw. beſtehen, reichlich Flüſſigkeit
zu ſich nehmen müſſen, aber auch da iſt Vorſicht geboten.
Eine merkwürdige Anſicht herrſcht über den „kalten“
Trunk, von dem man früher glaubte, er könne ſchädlich
einwirken und Erkältungen, ja ſogar Herzſchlag herbei
führen. Das iſt nicht der Fall, wie Geh. Rat Prof.
Dr. Winternitz, der Begründer der wiſſenſchaftlichen
Waſſerheilkunde, klargelegt hat. Jndes wird es immerhin
geboten ſein, nicht mehr als ca. 200 cem Waſſer, d. h.
,Liter, auf einmal zu trinken. Der Zeitpunkt, wann
eine Waſſerzufuhr, oder wie andere wollen, der Einlauf
einer phyſikaliſchen Kochſalzlöſung nötig iſt, läßt ſich bei
einiger Aufmerkſamkeit daraus erſehen, wenn nach einem
ſtarken Schwitzen plötzlich große Trockenheit der Haut
eintritt und ſich gleichzeitig ein unbehagliches Gefühl mit
den erwähnten Erſcheinungen einſtellt. Dann muß
eine größere Flüſſigkeitszufuhr ſtattfinden, die indes
nicht aus alkoholartigen Getränken zu beſtehen hat, weil
dadurch eine noch größere Erhitzung des Körpers herbei
geführt wird.

Durch Spielen der Kinder mit Streich-
hölzern werden alljährlich ganz bedeutende Werte
unſeres Nationalvermögens vernichtet im Jahre 1908
ind allein in Preußen derartigen Kinderbrandſtiſtungen
n 2395 Fällen über 3 Millionen Mark zum Opfer

gefallen überdies haben viele Kinder hierbei das Leben
eingebüßt oder ſchweren Schaden an ihrer Geſundheit

erlitten. Die Mehrzahl dieſer Brände ereignet ſich in
den Sommermongten und beſonders in der Erntezeit,
wenn die erwachſenen Hausgenoſſen auf dem Felde und

die Kinder unbeaufſichtigt ſich ſelbſt überlaſſen ſind.
Da jetzt Erntezeit iſt, ergeht an alle Eltern, Lehrer und

Sonnabend nachmittag

Erzieher die Mahnung die ihnen anvertrauten Kinder
eindringlich vor dem Spielen mit Streichhölzern und
mit Feuer zu warnen. Niemals ſollte Kindern das
Abbrennen von Unkraut uſw. überlaſſen oder geſtattet
werden, ſich ſpielend mit einem Feuer zu beſchäftigen.
Auch vor dem Abbrennen von Fröſchen, Schwärmern
und anderen Feuerwerkskörpern durch Kinder, wie es
bei Volksfeſten, Vereinsumzügen uſw. beliebt iſt, muß
dringend gewarnt werden, da auch hierdurch alljährlich
e Brandſchäden und Unfälle vorzukommen
pflegen.Die Meldepflicht der Militärpflichtigen.
Nach der Anmeldung zur Stammrolle und während der
Militärpflichtjahre haben die Mititärpflichtigen jeden
Wohnungswechſel innerhalb drei Tagen anzuzeigen.
Viele Militärpflichtige glauben, ihrer Meldepflicht ge
nügt zu haben, wenn ſie ſich bei dem Einwohnermelde
amte anmelden. Dies iſt nach der Beſtimmung der
Wehrordnung nicht ausreichend die Militärpflichtigen
haben vielmehr zur Vermeidung ihrer Beſtrafung jeden
Zu, Um oder Wegzug innerhalb drei Tagen außer bei
dem zuſtändigen Einwohneramte auch bei der Stamm
rollenbehörde zu melden.

Z Groß-Kayng, 31. Juli. Beim Baden imhieſigen Dorfteiche (gen. Bauernſchacht) ertrank am
Sonnabend nachmittag vor den Augen der daneben
tehenden Mutter der 10 jährige Sohn des Ober

ſchweizers Gyger. Nach bald dreiſtündigem Suchen
konnte der Leichnam erſt geborgen werden.

8 Obereich ſtedt, 31. Juli. Durch Penſionierung
ihres Jnhabers wird am I. November d. J. die hieſige
Pfarrſtelle frei. Sie unterfällt der freien kirchenrecht
lichen Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung
ein Grundgehalt von 3600 Mk. Zur Stelle gehört eineKirche. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Ge

meindewahl. Bewerbungen ſind bis 1. September d. J.
bei dem Kgl. Konſiſtorium in Magdeburg einzureichen.

8Querfurt, 31. Juli. Ein Mädchen in Loders
leben, das Freitag vomHitzſchlag getroffen wurde, iſt im
hieſigen Krankenhauſe Sonnabend verſtorben
Jn vergangener Nacht iſt in Oberfarnſtedt Streit
eweſen, wobei es Verletzungen gab, infolgedeſſen

ärztliche Hilfe geholt und ein junger Mann in das
Krankenhaus gebracht wurde.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 25 Jahren, am 31. Juli 1886, ſtarb in Bayreuthſpiele, wo er auch begraben liegt, der

wurde und mit Ehren überſchüttet ward, wie das t

Wetterwarte.
V. W. an 2. Auguſt Trocken, vorwiegend heiter,

warm. 3. Auguſt: Teilweiſe heiter, warm, ſtellenweiſe
Gewitter.

e Hitze und ihre Folgen.

für eine geringe Abnahme der Hitze, denn gering nur
iſt das Sinken der Temperatur. Wenn es uns das
Thermometer nicht zeigte, manche Menſchen würden die
Veränderung wohl kaum bemerken. Aber das Thermo
meter täuſcht nicht, und es gibt den Wetterkundigen, die
der Hitze bereits ein Ende prophezeiten, wenigſtens in
etwas recht. Die Wetterkundigen hielten auch am
Montag an ihren Prophezeiungen feſt. Die Landes
wetterwarte zu Dresden kündete für Dienstag aufs
neue eitte leichte Abkühlung und Gewitter an. Die
Wetterwarte in Weilburg teilt mit, daß ſich ein Um
ſchwung der Witterung vorbereite. Von Nordweſten
her ſcheine noch mit einer weiteren Lockerung zu rechnen
zu ſein. Die Berliner Wetterwarte teilt mit, daß
die Temperatur bereits auf 27,2 Grad Celſius herab
gegangen ſei und daß ſie weiter ſich vermindern werde,
daß jedoch eine durchgreifende Witterungsver
änderung vor der Hand nicht zu erwarten ſei. Wie
dem auch ſei, der Wind tut ein übriges, den Aufenthalt
im Freien einigermaßen erträglich zu machen.

Freilich die Einwirkung der abnormen Temperatur
auf Feuer und Waſſer iſt nach wie vor geblieben. Aus
allen Teilen unſeres Vaterlandes werden verheerende
Gras-, Getreidefelder, Wald- und ſonſtigeBrände gemeldet, deren Urſache in erſter Linie auf die
anhaltende Hitze und Trockenheit zurückzuführen iſt.

Was bei der diesjährigen heißen Zeit am meiſten
auffällt, das iſt der ſchnelle und ſtarke Waſſerverluſt
unſerer Flüſſe und Brunnen, beide haben einen Tiefſtand
erreicht, wie er bei uns ſelbſt in der langen, heißen
Periode des Jahres 1904 kaum zu verzeichnen war. Das

liegt daran, daß wir einen außerordentlichen ſchnee
armen Winter gehabt haben; nur ganz ſelten hat es bei
uns geſchneit, und die Maſſe des herabgekommenen
Schnees war ſo minimal, daß ſie ſelbſt in den belebteſten
Straßen der inneren Stadt zu keinen Verkehrsſtörungen
Anlaß gegeben hat. Wie bei uns, war es auf dem Lande,
und nicht viel beſſer im Gebirge. Der Erde, alſo den
Quellen und Flüſſen, wurde kein beſonderer Vorrat von
Waſſer e n ne und da auch das Frühjahr einen
roßen Nachſchub an Feuchtigkeit nicht brachte, ſo mußte
ei änhaltender Trockenheit des Sommers eine Waſſer

kalamität eintreten. Daß dieſe ſo groß werden würde,
wie es tatſächlich geſchehen, darauf war man nicht
da re einem ſonſt warmen, aber von Regenfällen
egleiteten Sommer wären wir bequem über die heiße

Zeit hinweggekommen und hätten wohl hie und da die

Man muß dem Wettergott für alles danken! Auch

jährlich wiederkehrenden Klagen über Waſſermangel

gehört, wie ſie ja regelmäßig in den Hundstagen laut
werden.

Waſſernot in Aſchersleben.
Der Magiſtrat von Aſchersleben erläßt folgende

Bekanntmachung. Die Verwendung von Waſſer aus
der Trinkwaſſerleitung zum Beſprengen von Gärten
ſowie zum Speiſen von Springbrunnen oder Raſen
ſprengen mittels Schlauchanſchluſſes an die Leitung
wird bis auf weiteres verboten. Zuwiderhandlungen

werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögens
falle mit entſprechender Haft geahndet.

Zod durch Fitzſchlag.
Thale, 31. Juli. Am Freitag nachmittag wurde

eine polniſche Arbeiterin auf dem Rittergute Langenſtein
vom Hitzſchlage betroffen, dem ſie erlegen iſt.
Leipzig, 831. Juli. An den Folgen eines Hitzſchlags
iſt am Sonnabend abend der Muſiklehrer Wilhelm
Lnopf in Leipzig verſtorben. Auch am geſtrigen
Sonntag kamen einige ſchwere und leichte Unfälle
infolge der Hitze vor, ohne jedoch tödlich zu verlaufen.

Zotha, 31. Juli. Geſtern und heute erfolgten hier
drei Hitzſchläge, davon waren zweitöd lich.
„München-Gladbach, 31. Juli. Bisher ſind im
Gladbacher Bezirk elf Perſonen vom Hitzſchlag be
troffen worden, davon iſt eine geſtorben. In Odenkirchen
ſind drei Häuſer abgebrannt, Das Feuer iſt durch
Selbſtentzündung von Heu entſtanden.

Vermischtes.
Schwere Dynamiterploſion) Dijibuti

31. Juli. Jn Dire Danch (Abeſſinien) iſt heute eine
große Dynamitexploſion erfolgt. Das Zollhaus und
etwa 50 europäiſche Häuſer ſind in die Luft ge
flogen. 80 Abeſſinier und s Armenier wurden
getötet. Ein großer Teil der Stadt wurde zerſtört.

(Faſt ein ganzes Dorf eingeäſchert.) Aus
Karthaus (Weſtpreußen) meldet der Draht: Das
Dorf Jamen (Kreis Karthaus) wurde durch eine ver
heerende Feuersbrunſt faſt vollſtändig einge
äſchert. Auch Vieh iſt verbrannt. Stehen geblieben
ſind nur die beiden Schulen, ein Gaſthaus und die Ge
bäude von zwei kleinen Beſitzern. Der Brand entſtand
durch mit Streichhölzern ſpielende Kinder.
Die Gebäude ſind zum Teil nur mäßig das Mobiliar

durchweg faſt gar nicht verſichert. Wie aus War
ſchau berichtet wird, iſt das im Gouvernement Lublin
gelegene Städtchen Konskawolag ab gebrannt. 300
e e ſind eingeäſchert. Auch Menſchen
ollen den Tod gefunden haben.

Inder Notwehr.) Zwei von der Danziger Ol
mühle entlaſſene Arbeiter ſtellten den Betriebsinſpektor
Schatzmann wegen ihrer Entlaſſung zur Rede und
nahmen dabei eine derart drohende Haltung an, daß
Schatzmann zum Revolver greifen mußte. Er ſchoß
und verletzte den ArheiterBoehlke lebens gefährlich
Schatzmann ſtellte ſich der Polizei, wurde aber auf
freiem Fuß belaſſen.

Neueste Nachrichten.
Bitterfeld, 1. Aug. Das Luftſchiff P. 9 hat

heute früh 5 Uhr 30 Min. ſeine erſte 25 Minuten
dauernde Fahrt gemacht. Führer des Luftſchiffs, das
mit dieſer Fahrt ſeine Abnahmeprüfung beſtanden hat,
war Oberingentenr Kieſer. Das Luftſchiff ſoll zunächſt
Fahrten in Zoppot unternehmen und wird in den nächſten
Tagen mit der Bahn dorthin geſchafft werden.

Bremen, 1. Aug. Bei Langenwarden ging geſtern
ein Ballon des Luftſchifferbataillons nieder, in dem ſich
vier Offiziere befanden. Bei der Landung ſchlug der
Korb ſo hart auf, daß von den Offizieren zwei
erheblich verletzt wurden.

Gr. Krebs (Weſtpr.), 1. Auguſt. Jnfolge Scheuens
vor einem Automobil ſtürzten die Pferde des Beſitzers
Rennwanz mit dem Wagen in den Graben. Durch
die Deichſel wurde Rennwanz der Leib aufgeriſſen,
ſo daß er kurz darauf ſtarb. Seine Frau erlitt be
deutende innere und äußere Verletzungen

Trier, 1. Auguſt. Jm Eifeldorfe Tondorf ver
brannten durch Blitz ſchlag fünf Wohnhäuſer mit
Scheunen und Stallungen. Jm Moſelweinort Gragch
äſcherte ein Großfeuer vier Wohnhäuſer mit ihren
Nebengebäuden ein.

Bad Pyrmont, 1. Aug. Das neuerbaute Kurhaus
ſteht in Flammen. Der Brand iſt wahrſcheinlich infolge
Kurzſchluſſes heute früh 3 Uhr im Maſchinen
hauſe ausgebrochen. Das Feuer griff mit großer
Schnelligkeit um ſich und zerſtörte den größten Teil des
Kurhauſes und die Bäder des berühmten Gartens

Mailand, 1. Aug. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück
ereignete ſich bei Aleſſan drig. Ein Zug erſfaßte einen
Wagen, der ſoeben das Gleis überfahren wollte. Von
den vier Jnſaſſen des Geſpannes wurden zwei Frauen
und ein Kind getötet.

Viehmarkt.
Leipzig, 29. Juli. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem n e Viehhofe zu Leipzig.
Auft rieb 453 Rinder, und zwar 134 Ochſen,
38 Kalben, 182 Kühe, 99 Bullen; 193 Kälber; 570 Stück
Schaſvieh; 1495 Schweine, und zwar 1495 deutſche,
uſammen 2711 Tiere. Preiſe à 50 kg in Mark.)
len ne Ochſen, Qual. 192, II 85, III 78, IV 66,

V Kalben und Kühe, Qual. 189, II 84, II 75, IV 66,
V E6; Bullen, Qual. 79 170, VSchweine, Qual. 160, 11 58, III 55, IV 49, V Lebend
ewicht: Kälber, Qual. 155, Il 50, I 36, I V
chafe, Qual. 145, 1 42, I 85, V P. Verkauf:

376 Rinder, und zwar 90 Ochſen, 36 Kalben, 167 Kühe,
33 Bullen, 193 Kälber, 405 Schafe, 1491 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Küh
Bullen ſehr langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe lang
ſam, Schweine mittelmäßig.



l haFür dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung
eute früh um 2 Uhr entſchlief

ſanft nach langen ſchweren Leiden
mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater
der SchäferS

Karl Schleicher,
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Göhlitzſch, den 1. Auguſt 1911.
Beerdigung findet Donners

tag nachmittag 6 Uhr vom Trauer-
hauſe aus ſtatt.

Wohnun
für 350 Mk. ſofort od. zum 1. Okt.
zu vermieten Meuſchauer Str. 4.

Wohnung,
4 gen Küche, Speiſekammer
und Zubehör, Gas, iſt zu vermieten und 1. Oktob. zu beziehen.
Preis 350 Mk. Annenſtr. 2.

Preis 42 Tlr.
Eine Wohnung

Mühlberg 2.
Hofwohnung

zu vermieten Preußerſtr. 10.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
ubehör, zu vermieten und 1. Okt.
eziehbar. Näh. Neumarkt 67.

Wohnung (1. Etage), 3 Stub.
amm. u. Küche nebſt Zubehör,

ſofort oder 1. Oktober zu ver
mieten Burgſtraße 9.

Kleine Vohpung u vermieten

GSchmale Str. 25.

Herrſchaftl. kleine Wohnung
zum 1. Oktbr. d. J. geſucht. An
gebote unter 31 9 an die
d. Bl. erbeten.
Möbl. Zimmer zu vermiet.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Jn beſter Geſchäftslage Merſe
burgs

laden t Nonnund
per 1. Oktober zu vermieten. Off.
unter X an die Exped. d. Blattes
erbeten.

Kleines Wohnhaus zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preis und
e ſind unter A B in der
d. Bl. niederzulegen.

Kolomialw.
u. Delik. Geſch. ſaub. einger.
Umſ. 16000, für den feſt. Preis
v. 2000, ſofort zu verk. r
für Drog. Off. erb. an Hüther,
Leipzig-E., Salzmannſtr. 28.
1 Paar gr. Läuſerſchweine
ſtehen zum Verkauf Hüterſtr. 3.

Junge I. Hühner,
za. 4 Mon. alt, beſte Winterleger,
verkauft Gaſthof gold. Hahn.
1guterhaltner Kinderwagen
iſt zu verkaufen.

Frau Liebmann, Entenplan 6.
Küchenſchrank, faſt neu,

und Zafelwage
billig zu verkaufen Preußerſtr. 10.
Ehe guterh. Nähmaſchine

ingſchiff) zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

n en

wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermüßigt. Preiſen

Expd. Verlag d. „Correſpondent“.

Todesangzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ent-
schlief heute morgen 9 Uhr nach langem Leiden
mein lieber Aann, unser guter treusorgender Vater,
der Kaufmann

Gustav Adolf Köppe
in seinem 55. Lebensjahre

Aerseburg, den 31. Juli 191
Im tiefsten Schmerze:

die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 4 Uhr
von der Kapelle des städt. Friedhotes aus sgtatt Auf
langjährigen Wunsch des Entschlafenen werden Kranz-
spenden dankend abgelehnt und dafür in der Pried-
hofskapells eine Sammelbüchse für den Gustavy-Adolf-
Verein aufgestellt.

zu vermieten.

Wegen Trauerfeier bleibt unser
Geschaäft Mittwoch, 2 August, nach-
mittag geschlossen

Merseburg, I. August 191I.

Familie Köppe.

Reiſekörbe hen
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21

Tel. 213.

„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelb
lichem Ausſchlag mit furchtbarem

Hantjucken
Durch ein halbes Stück Zzucker's
PatentMedizinalSeife habe ich
das Ubel völlig beſeitigt. H. S.
PolizeiSerg.“ a St. 50 Pf. (150/0ig)
u. 1,50 Mk. (850 oig, ſtärkſte Form
Dazu ZuckoohCreme (nichtfettend

u. mild) 75 Bei Wilh

Zeituugs

Makulatur A k0Og.

abgegeben im

8

c

roßen Feieveorkuß über Coe n 58 Sffentliche Ange
enheiten un

rch
An egeber Relehetagsabgeord-

neter Dr. Friedrich Naumann
Dieſe Wochenſchrift koſtet vierte
ährlich beim ändler und
ei der Poſt nur 1.62 und

bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftſteller. Ver
langen Sie bitte ein koſtenloſes
Monats abonnement.

„Die Hilfe Sabaerern

Dr. Dralle's

Birken-
hdarivasser

Gegen
OPFSCHUPPEN of

Wirkung unübertroffen

S

z Zitronen, Dattern,

Reichskrone.
Kapellenwechſel!!
Ab Dienstag den 1. Auguſt,

täglich abends 72 Uhr,
große Konzerte

d. Damen-Enſembles.
Dir Albine Weiß.

6 Damen. b Damen.
Außerdem Auftreten der

Konz. u. Operett.-Güngerin

Trudl Brumbey
Neu! Hier noch nicht geboten!
Neues und abwechſelungsreiches

Programm.
Mein Beſtreben, dem verehrten

Publikum etwas Neues und
Gutes zu bieten, bitte ich gütigſt
zu unterſtützen. Albert Werner.

W Germ. Fiſhhandlung

Schellſtſch,
un

Ffeinſte gieler Bucklinge, ger.

Schellfiſch, Flundern, Lachs

empfiehlt
Cabeljau, Schollen
d Zander.

e heringe, Bratheringe, Sardinen

Fiſchkonſerven,
Feigen.

Krähmer.

Pere hKaufmänn. Verein) in Hamburg.
Größte kaufmänniſche

otellenvermittlung
der Welt.Für Firmen und MitS n koſtenfrei.S Ue er 160000 Stellen

beſetzt.

Geſchäftsſtelle in Merſeburg
bei Herrn Richard Lots, Burgſtr. 7.
Verſammlung Mittwoch den 2.

Auguſt d. J. im
Schultheiß-Reſtaurant.
Verein Herderge un Heimat

Donnerstag den 3. Auguſt,
abends 6 Uhr, im Saale der

Geheral-Perſummlung.
1. Jahresbericht. 2. Kaſſen

bericht. 3. Etat. 4. Vorſtands
wahl. Der Vorſtand, Werther, P.

Gchwimm Verein

„Poſeidon“
Mittwoch den 2. Auguſt er.,

abends s Uhr,
Monats Verſammlung

im Reſtaurant zur Wartburg.
Der Vorſtand.

Donnerstag
den 3. Auguſt

d ſammlung

im Vereins
lokal.
Der Vorſtand.

Hoffmanns Kestaurant.
Obere Breite Str. 18.

W Schlachtefeſt.
Einſpännige Fuhren

werden angenommen.
Friedrich Wege, Teichſtr. 19.

Von der Reise
zurück.

Dr. Max Flscher,
Spezialarzt für Haut- und Harn-

Krankheiten
Halle a S. Gr Ulrichstrasse 4.

Hextſchuſt! Kutſcher,
gedienter Soldat, der auch leichte
Hofarbeit übernehmen muß, für
dauernd geſucht. Schriftliche An
gebote mit kurzem Lebenslauf
und Zeugnisabſchriften unter
S 24 an die Exped. d. Bl. erbet.

Tüchtige Naurer

und Vaunarbeiter

werden noch eingeſtellt. Zu meld.
beim Polier Schwetzſchke, auf Gew.
Michel, Groß-Kahyna.

Arbeiter
ſofort geſucht Fiſcherſtr. 9.
Jüngerer Arbeiter,

der auch fahren kann, ſofort ge
ſucht Paul Göhlſch, Neumarkt.

Jugendl. Arheiter,
14 16 Jahre alt, ſtellt ein
Glashütte Corbetha.

Zum 1. Oktober ſuchen wir eine

Kontoriſtln,
welche nach deutſchem Diktat eng
liſche, deutſche und möglichſt W
franzöſiſche Korreſpondenz dur
die Schreibmaſchine erledigen
kann und auch mit ſonſtigen
Kontorarbeiten vertraut iſt. An
ebote unter Angabe des Lebenshauſes und der Gehaltsanſprüche

erbeten
Merseburger Buntwaplerfahrit
Sebaſtian Heilmann. G. m. b. H.

kin wicht zu junge Näcchen

1. Oktober geſucht. Zu erfragen

bei Frau n 2.Suche zum I. Oktbr. ein nicht zunen ü Huchejunges Müdchen h
Frau Deckert, Neumarkt 36.

Buntpapierfabrik.
Wegen Erkrankung meines

Mädchens ſuche ich für ſofort ein
Müdchen uls Aufwartung

für den ganzen Tag
Frau E. Wirth, Halleſche Str. 17.

Ordentl. ſauberes Mädchen
oder unabhängige Frau als

Aufwartung
für a Tag zum 15. Auguſt g.
ſucht. Zu melden von 12—3 Uhr.

Frau E. Weber,
EClobigkauerſtr. 24, part.

13. Mädchen a Aufwartung
für 2—3 Std. vormittags ſofort
geſucht Markt 10, I.zu berlonfen:

Gut erhalt. grüne Plüſchgarnitur
Gofa und 2 Lehnſt.), faſt neue
lüſchtiſchdecke und vazu paſſend

2 ſtr. Rips-Uebergard. und eine
Portiere ovaler echter Nußbaum-
tiſch, 3 fl. Bronze- Krone (für Gas
und Petr.), ein Teppich u. v. g.

Hälterſtraßze 34, II.

Meiner werten Kundſchaft
zur gefl. Kenntnisnahme, daß
ich jetzt Flaſchen aller Art, Alt
materialien, altes Eiſen, Pack
leinen, Kiſten c.

Geiſtſtraße 19
in Empfang nehme.

Fr. geſerig, Halle a. S.

daß ich

nach wie vor ankaufe.

Ernſt Dietrich s Ww.,
Merſeburg, V. d. Gixtitor 3.

i i

Prers Mk. 185 und 3.70

e
neue, mod. u. wenig gebr. Landauer
Phaetons, Kupees, Kutſchier
Jagd u. Ponywagen, Dogcarts,
nur Ia Fabrikate und Geſchirre
Berlin, Luiſenſtr. 21. H. Hoſſſchulte.

Zeile hierdurch mit,

ſehen Hoſen und
Küninchen-Felle et

S Siegelmarken etc.

Melers heotauranon

V Feohlachtefest.
Zum ulten epuuer.

Chtekest,Donnerstag Schla
DonnerstagS hasſhl Wirſt.

Tauch

reuß. Adler.
ittwoch Schlachtefeſt.

Donnerstag

Gaubere Aufwartung
für vormittags zum 15. Auguſt
geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Saubere Aufwartang

für Mittwoch und Sonnabend
vormittag ſucht Karlſtr. 9, J.

Sauberes Mädchen ſof. o. ſpät
zur Aufwartung

vormittags geſucht
Halleſche Str. 63, part.

Saubere Aufwartung
möglichſt für die Vormittags u.
einige Stunden des Nachmittags
ſofort geſucht Karlſtr. 13, part.

Allen Denen, welche unſerem
Sohne bei ſeinem Unglück hilf
reich zur Seite ſtanden, unſernS hgugſchlucht. urft

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.
innigſten Dank.
Fr. Ckelmann nebſt Frau geb. Dreſe.
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